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Wien, vom 5. November. — Seit vielen Jahren 
weiß man keine ſolche Thaͤtigkeit in unſerer Muͤnze, 
wie fie in den letzten 6 Monaten ſtattgeſunden hat, 
binnen welcher Zeit zwoͤlf Millionen Gulden in Zwan⸗ 
zigkreuzern ausgeprägt wurden, Gold» und Scheidemuͤn⸗ 
zen ungerechnet. Daß dieſe Maßregel mit auswaͤrtigen 
Ereigniſſen in Verbindung ſtehe, wie manche glauben, 
iſt jedoch weniger wahrſcheinlich, als daß fie eine wirk⸗ 
ſame Operation ſey, den Staats⸗Credit zu heben. Mit 
dem inneſtehenden Monat find. die Arbeiten der Münze 
auf die gewöhnlichen Summen wieder beſchraͤnkt worden. 


8 en t f ch ian 
Munchen, vom 7. November. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig wurde am Zten d. von einem leichten Hals⸗ 


Uebel befallen, befindet ſich aber wieder auf dem Wege 
der Beſſerung. 


Die Deputation, welche von Seiten der Stadt Augs⸗ 


burg nach Muͤnchen reiſen ſoll, um Se. Maj. den Koͤ⸗ 
nig zu bitten, erſtere Stadt als Reſidenz für Se. Koͤnigl. 
Hoheit den Kronprinzen zu beſtimmen, wird, dem Ver⸗ 
nehmen nach, aus dem Buͤrgermeiſter Kremer, dem 
Magiſtrats⸗Rathe Heinrich und den Gemeinde⸗Bevoll⸗ 
maͤchtigten Dr. Dingler und Meier beſtehen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz hat das alte Schloß 
Hohenſchwangau, welches derſelbe ſchon fruͤher mit 
Kern Wohlgefallen auf ſeinen Gebirgsreiſen durch das 

aterland beſuchte, gekauft, und will es in alterthuͤm⸗ 
lichem Style herſtellen laſſen. Das Schloß ſteht hoch 
auf einem Felſenruͤcken an der Grenze Tyrols, unweit 


der Stadt Füßen am Lech. Hinter demſelben liegt in 


einem tiefen Felſenkeſſel der Salblingſee, an dem ſteilen 

und rauhen Fuße 195 Salbling. 8 4 
Die Griechiſche Angelegenheit iſt noch immer der 

Gegenſtand des allgemeinſten Intereſſes. Die Anwer⸗ 


bungen gewinnen nun einen beſſern Fortgang. Admiral. 


kannt) fih nach Griechenland begeben. 


die Hände eines andern Generals gelegt werden ſoll. — 
Die nach Griechenland kommandirte Brigade n. 


- nach ö j a garſchürt 
in drel Kolonnen nach Trieſt, wo deren Sammelplatz 
iſt. Das Affe Bataillon des ten Linien Infanterie 


Miaulis benimmt ſich mit großer Wuͤrde, und ſoll dem 
König freimuͤthige Berichte erſtattet haben, die gut auf 
genommen wurden. Naturlich werden die Berichte eines 
ſo ausgezeichneten und erfahrnen Mannes von großem 
Intereſſe, und der Sache ſelbſt hoͤchſt gedeihlich fen. 
Dem Vernehmen nach, wird der verdienſtvolle Miniſts 
rialrath v. Greiner (in welcher Eigenſchaft, iſt nicht be 
Verſchiedene 
Geruͤchte eirkuliren, wovon aber die meiſten ſehr der 
Beſtaͤtigung beduͤrfen. So will man wiſſen, daß vor 
der Hand Herr v. Heidegger nicht nach Griechenland 
gehen, ſondern das Kommando daſelbſt einſtweilen in 


Regiments marſchirt von Landau über Innsbruck, Lai⸗ 
bach nach Trieſt, wo es am 20. Deebr. eintrifft; das 
2te Bataillon des 12ten Linien Infanterie Regiments 
von Wuͤrzburg uͤber München, wo es am 15ten d. ein 
trifft und Naſttag Hält, dann Innsbruck ꝛc. nach Laibach 
und von da nach Trieſt, wo es den 21. Deecbr. ein 
trifft; das 1ſte Bataillon des 10ten Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments von Amberg über Regensburg, München, 
wo es am 17ten d. eintrifft und Raſttag halt, dann 
Benediktbeuern, Innsbruck, Laibach ꝛc. nach Trieſt, wo 
es am 23. Decbr. eintrifft; die Epfuͤnder Linien (Fuß) 
Batterie des 1ſten Artillerie⸗Reg. von München über 
Innsbruck, Laibach nach Trieſt, wo fie am 23. Decbr. 
eintrifft; das 2te Bataillon des 11ten Linien⸗Inf. Reg. 
von Lindau über Immenſtadt, Innsbruck, Villach, Lak 
bach nach Trieſt, wo es den 25. Decbr. eintrifft, und 
die Chevauxlegers Diviſſon, aus einer Escadron des Che 
vauxlegers⸗Regiments König (Garniſon Augsburg); und 
aus einer Eskadron des Chevauxlegers⸗Regiments Herzog 
Max (Garniſon Dillingen) beſtehend, geht Aber Weil: 
ut 8 zꝛc. nach Trieſt, wo fie don 25. Deebr. 
eintrifft. 
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Der Stern des Hubertus⸗Ordens, welchen der Koͤnigl. 
Baierſche Hof: Juwelier Rielander für Se. Majeſtat 
den Koͤnig Otto von Griechenland in Arbeit hat, ſoll 


von bedeutendem Werth ſeyn, und wird bis Ende dieſes 


Monats fertig werden. ; 5 
Die Stadt Muͤnchen hat die Auflage erhalten, eine 
von den Landes-Defenſionsgeldern herruͤhrende Schuld 
von 630,000 Gulden in einjährigen Raten zu 50,000 
Gulden an dis Staatskaſſe abzutkagen. n 


Stuttgart, vom 7. November. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Auguſt iſt auf der Reiſe nach Ita⸗ 
lien heute hier eingetroffen. 


Braunſchweig, vom 4. November. — Die Thron: 
beſteigung des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig 
durfte nun naͤchſtens durch eine völlige Verzichtleiſtung 
des Herzogs Karl Sanction erhalten. Bereits war 
in oͤffentlichen Blaͤttern die Rede von Vorſchlaͤgen, 
welche dem entthronten Fuͤrſten gemacht, von ihm 
aber beharrlich zurückgewieſen worden wären. Wie 
es ſcheint, war die Reiſe des Herzogs Wilhelm nach 
Wien nicht ohne Beziehung zu dieſem Gegenſtande; 
denn man vernimmt, daß der Kaiſerl. Oeſterreichiſche 
Hof ſich geneigt erklaͤrt habe, im Verein mit andern 

Deutſchen Regierungen die Vermittlung zwiſchen den 
beiden Brüdern zu übernehmen, zu welchem Ende Her⸗ 
zog Karl eine dringende und ſehr verbindlich abgefaßte 
Einladung erhalten haben ſoll, ſich in Perſon nach der 
Kaiſerſtadt zu begeben. Man verſpricht ſich von dieſer 
Unterhandlung um ſo mehr einen guͤnſtigen Erfolg, als 
Herzog Karl dem Oeſterreichiſchen Hofe und dem Staats⸗ 
mann, der die Politik deſſelben leitet, ſchon früher mit 
großem Vertrauen zugethan war. 8 


r rere i . 
Paris, vom 5. November. — Der Koͤnig arbeitete 


geſtern mit dem Conſeils⸗Praͤſidenten, den Miniſtern der 


auswärtigen Angelegenheit und des Handels, und empfing 
demnaͤchſt eine Deputation hieſiger Kaufleute. 

Der Koͤnigliche Preußiſche Geſandte, Freiherr von 
Werther, hat faſt täglich Konferenzen mit dem Herzoge 
von Broglie. 5 a 

Der Moniteur deutet, durch einen Artikel des Con- 
stitutionnel veranlaßt, darauf hin, daß den Kammern 
in der bevorſtehenden Seſſion ein Geſetz vorgelegt wer⸗ 
den ſoll, wodurch die für die Rekruten der Infanterie 
und Kavallerie noch beſtehende Erlaubniß, Stellvertreter 
zu ſeuden, aufgehoben werden wird. 

Der Graf Alcudia, geweſener Spaniſcher Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, befindet ſich in Bayonne. 

Im Courrier frangais lieſt man: „Vorgeſtern Abend, 
als am Vorabende des St. Karlstages, und geſtern, als 
a dieſem Tage ſelbſt, wurden in den meiſten Kirchen 
der Hauptſtadt die Glocken gelautet und ſogar die große 


Glocke der Notredame Kirche in Bewegung gelegt, was 
+ 


7 

nur geſchieht, wenn ein großer religidſer Feiertag, ein 
Öffentliches Feſt oder ein glänzender Sieg der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Armee angekündigt werden ſoll. Dies iſt eine 


neue Artigkeit des hieſigen Erzbiſchofs, Grafen Hygeinth 


von Quelen; die Abſicht kann nicht zweifelhaft ſeyn. 
Ludwig Philipp das Domine salyum verweigern und 
Karl X. zu Ehren läuten, iſt äußerſt konſeguent, aber 
um es vollſtaͤndig zu ſeyn, müßte man auch aufhoͤren, 
auf dem Budget der Revolution zu ſiehen.“ f 

Gegen acht Mitſchuldige des angeblichen Generals 
Laeroix,Boégaro, der hier ohne Erlaubniß der Regierung 
Truppen, angeblich für Dom Pedro, angeworben hat, 
ſind Verhaftsbefehle erlaſſen worden. 

Hieſige Blaͤtter enthalten folgendes Privatſchreiben 
aus Genf vom 1. Navember: „Der Herzog von 
Montmoreney Laval, der für den Chef eines henriquins 
quiſtiſchen Miniſteriums gilt, lebt, ungeachtet der vorge⸗ 
ruͤckten Jahreszeit, fortwaͤhrend hier; er unterhält mit 
Frankreich, der Schweiz und anderen Landern eine aus, 
gedehnte Korreſpondenz. Herr v. Chateaubriand ſcheint 
nicht weniger beſchaͤftigt. Ein Schloß im Laͤndchen Ger 
ij ſeit kurzem das Ziel der Spaziergaͤnge der Legi— 
timiſten. In einer Verſammlung, die vor einigen Ta 
gen ſtattfand, und der viele Ausgewanderte beiwohnten, 
bemerkte man drei Er; Pairs, die 1815 an der Verur⸗ 
theilung des Marſchall Ney Theil nahmen. Die Aus 


gewanderten haben ſich jetzt ie \ 
ee 2 ſich jetzt aus dem Savoyiſchen Bade 


Chambery und hierher zurückgezogen. 
Verkleidete Prieſter — ER 82 — 
lungsdlener die weſtliche Schweiz in allen Richtungen, 
um geheime Aufträge für die Mitglieder der Verſchwoͤ⸗ 
rung zu beſtellen. Unſer Staatsrath hat den Praͤfekten 
von Lpon benachrichtigt, daß bedeutende Ankaͤufe von 
Pulver und Kriegsmunition in unſerm Kanton gemacht 
worden find, die nach Lyon und Villefranche geschickt 
werden ſollen.“ £ 

‚Paris, vom 7. November. — Vorgeſtern hatten 
die Herzoge v. Dalmatien und v. Broglie, der Mar quis 
v. Lansdowne und Lord Granville „ nebſt ihren Gemah⸗ 


linnen die Ehre, zur Koͤnigl. Tafel gezogen zu werden. 


2 Abend machten der Prinz Paul von Würtem: 
9 und der Herzog Decazes dem Könige ihre Auf⸗ 


wartung. 


Der Herzog v. Orleans wird i J 

re Bu — N 5 
er Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter am' hi f 

Graf Pozzo di Borgo, iſt ee * 

Mehrere Oppoſttions, Blatter melden, die letzte Unter⸗ 
redung des Koͤnigs mit Herrn Dupin habe zu keiner 
Annaherung zwiſchen dem ehrenwerthen Deputirten und 
dem jetzigen Miniſterium geführt. Der König habe 


darauf gedrungen, daß Herr Dupin ſich verpflichte, das 
Syſtem des 13. März zu unterſtützen und ſey verwun⸗ 


dert geweſen, bedeutende Einwendun 

0 ; gen gegen den 
Werth dieſes Syſtemes hören zu muͤſſen. Herr Dupin 
habe erklärt, er ſey dieſem Syſtem nur in der Ueber⸗ 
zeugung beigetreten, daß daſſelbe ſehr mobifictrt werden 


wuͤrde, ſobald die Regierung Feſtigkeit erlangt habe; 
er Hauptfehler jenes Syſtems ſey nach feiner Anſicht, 
daß daſſelbe ſich auf das Ausland ſtuͤtze. 

Seit zwei Tagen hat ſich hier ein ſehr ſonderbares 
Geruͤcht verbreitet. Man verſichert, daß die Regierung 
bei Nacht Kanonen und Munition in den Palaſt der 
Pairskammer und in die Tuilerien habe bringen laſſen. 
Von der Deputirtenkammer iſt nicht die Rede; auch 
dürfte ſich wohl das Lokal derſelben nicht dazu eignen, 
insgeheim etwas dorthin zu ſchaffen. Iſt dieſe fonders 
bare Vorkeheung die Wirkung einer lächerlichen Furcht, 
oder will man den Glauben erregen, als habe die Ne; 
gierung wirklich Grund zu Beſorgniſſen 2 Oder iſt dies 
Alles nur ein Mittel, um Pläne zu Unordnungen zu 
erregen, indem man Vorkehrungen trifft, um angeblichen 
Bewegungen zuvorzukommen? Ueber allem dieſem ſchwebt 
ein unerklaͤrliches Dunkel. 5 

Privatbriefen aus dem: Haag zufolge, ſoll der Koͤnig 
Wilhelm eine allgemeine Aushebung aller Leute bis zum 
45ſten Jahre (einſchließlich) angeordnet re Diefe 
Aushebung fol dazu beſtimmt ſeyn, die ſeſten Plaͤtze zu 
beſetzen und die uͤbrige ganze Armee disponibel zu 
machen. Dieſe Nachricht hat naturlich zu dem Glau⸗ 
ben Veranlaſſung gegeben, daß Holland entſchloſſen jey, 
ſich auf alle mögliche Weiſe zu widerſetzen, und große 
Beſorgniß uͤber die bisher nich immer beſtehende Unge⸗ 
wißheit des Krieges erregt. Gewiß iſt es, daß ſaͤmmt⸗ 
liche in Paris in Garniſon ſtehende Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter den Befehl zum Abmarſch nach dem Norden eis 
halten haben. (Man glaubt hier noch immer, daß 
die Feindſeligkeiten vor dem 12. Nov. beginnen werden). 

Im Journal des Debats lieſt man: „Ein geſtern 
von Antwerpen hier angekommener Offizier Lerichtet, 
daß in dieſer Stadt achtzig Mortiere aufgeſtellt waren, 
um Bomben in die Citadelle zu werfen, während Gene⸗ 
ral Chaſſé deren nur vierzig hat.“ Der Courrier 
frangais macht hierzu die Bemerkung, daß es auf die 
Anzahl der Mortiere nicht ankomme, wohl aber darauf, 
daß die von Antwerpen aus geworfenen Bomben nur 
auf Baſtionen und Kaſematten fallen koͤnnten, während 
die von der Citadelle aus geworfenen die Magazine und 

ohnhaͤuſer der Stadt treffen wuͤrden. 

Das Journal du Commerce bemerkt: „Unter 
einigen Zünften herrſcht gegenwärtig in Paris eine ger 
wiſſe Gaͤhrung. Außer den Beſchwerden verſchiedener 
rbeiter hat eine Deputation der Zimmerleute dem 

Olizeis Präfekten ihre Aufwartung gemacht und heute 
erhlt man von Verſammlungen der Stuͤckgießer und 
Bronce⸗ Fabrikanten an der Barriere des Amandiers. 

er einzige Zweck dieſer Verfammiungen iſt, eine Er⸗ 
hoͤhung des Tagelohns zu erzwingen.“ 

Der Maire von Toulon hat am Aften d. M. eine 
polizeiliche, Bekanntmachung anſchlagen laſſen, wonach 
binführo kein neues Stuck auf dem doetigen Theater 
aufgeführt werden darf, wenn es ihm nicht, wenigſtens 
drei Tage zuvor, zur Reviſion vorgelegt worden iſt. 
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Außer jenen Proclamationen 
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Madrid, vom 25. Oetober. — Unſere Hauptſtadt 
iſt in großer Aufregung, indem eine weit verzweigte 
Verſchwoͤrung der Apoſtoliſchen- Faction entdeckt ſeyn 
ſoll. Schon ſeit mehreren Tagen wurden an den 
Straßenecken aufruͤhreriſche Proclamatlonen gefunden, 
in denen unſere junge Königin auf die niederträchtigfte 
Weiſe beleidigt war. Die Polizei forſchte den Urhebern 
nach und nahm mehrere Verhaftungen vor, die jedoch 
kein weiteres Reſultat hatten. Geſtern indeſſen wurden 
die Schuldigen durch die Bemuͤhungen der Hauslente 
des Franzoͤſiſchen Botſchafters, Grafen von Rayneval, 
ausfindig gemacht. Am Sonnenthore und bei zwei 
Franzoͤſiſchen Legitimiſten wurde eine Menge Paptere 
von der hoͤchſten Wichtigkeit gefunden. Drei Franzoſen, 
von denen zwei den Grafentitel führen; ſind verhaftet. 
hat man unter den Pa⸗ 
pieren einen Aufſtands⸗Plan entdeckt, der auf die noͤrd⸗ 
lichen Provinzen, beſonders Catalonten, berechnet war, 
wo der Graf de Espana jederzeit eine Karliſtiſche Com⸗ 
mittee beſchuͤtzt hat. Ein Aufſtand in Madrid ſollte die 
Loſung geben. Unter den Leitern dieſes umfaſſenden 
Komplottes befinden ſich acht nahmhafte Franzoſen, ſo 
wie der bekannte Pater Cirilo, und noch einige andere 
Koryphaͤen der hieſigen Apoſtoliſchen. Sie ſind ſaͤmmt⸗ 
lich in Verhaft genommen und noch heute haben die 
Verhaftungen und Hausſuchungen fortgedauert. Alles 
laͤßt hoffen, daß die Regierung mit Energie verfahren 
werde. Heute früh wurde der Franzoͤſiſche Botſchafter 
zu der Koͤnigin berufen und hatte eine mehrſtuͤndige Un⸗ 
terredung mit Ihrer Majeſtät. Gleich darauf verſam⸗ 
melten ſich die Miniſter, und ein außerordentlicher ons 
vier wurde nach Paris abgefertigt. Derſelbe iſt, dem 
Vernehmen nach, Ueberbringer eines eigenhändigen Schrei⸗ 
bens unſerer Koͤnigin an die Koͤnigin der Franzoſen, in 
welchem eine umſtaͤndliche Lifte aller nach Frankreich 
ausgewanderten Spanier, welche das Amneſtie-Deeret zu 
benutzen gedenken, verlangt wird. Man ſcheint die Ruͤck⸗ 
kehr dieſer Maͤnner abzuwarten, um die Cortes einzube⸗ 
rufen, damit jene als tuͤchtige Redner und Geſchaͤfts⸗ 
männer zu denſelben gewählt werden. Großes Aufſehen 
macht die Verweiſung des Neapolitaniſchen Votſchafters, 
Marcheſe Antonini, der Madrid binnen acht Tagen ver⸗ 
laſſen ſoll, wie es heißt, wegen Theilnahme an dem 
Apoſtoliſchen Komplotte. General Moreno hat fein Kom 
mando zu Granada dem Mar suis de las Amarillas uͤber⸗ 
geben, zuvor aber Proteſt eingelegt. Ein Gleiches hat 
der Graf ve Espana gethan, dem das Kommando von 


Catalonien ebenfalls abgenonunen, ihn dafur aber der 
Staatsraths⸗Titel verliehen wurde. 


Zu ſeinem Nach⸗ 
folger iſt der General Llander ernannt; doch ſcheinen 
ſich noch Schwierigkeiten zu erheben, da die Ernennung 
noch nicht in der Hofzettung erſchienen iſt. Es heißt 
letzt, Graf de Espana ſolle wegen feiner Weigerung des 
Landes verwieſen werden. ö 5 


Portugal 
Die Times enthält ein Schreiben aus Porto vom 
26. October Abends, wovon Folgendes das Weſentlichſte 
iſt: „Als ich zuletzt an Sie ſchrieb, erwähnte ich, daß 
man fuͤr den heutigen Tag, als den Geburtstag Dom 
Miguels, einem wiederholten Angriff auf die Stadt ent; 
gegenſehe. Er iſt aber ſaſt noch ruhiger voruͤbergegan 
gen, als uns die Tage jetzt hier ‚im Allgemeinen vers 
ſtreichen, außer daß bei Tagesanbruch, um Mittag und 
bei Sonnen⸗Untergang zu Ehren des Feſtes 21 Salven 
gelöſt wurden. Sonſt iſt unſere Ruhe nicht geſtört 
worden. Indem ich Ihnen fo fürs erſte die Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß hier Alles wohlauf iſt/ will ich 
Ihnen nun eine fluͤchtige Skizze von den ſeit meinem 
letzten Schreiben vorgefallenen Ereigniſſen entwerfen. 
Sonnabends den 20ſten verlegte der Engliſche Konful 
fein Amtslokal aus dem Gebäude der Faktorei an einen 
anderen Ort, weil 2 Bomben dorthin gefallen waren 
und einige Gefahr veranlaßt hatten. Am Sonntag, 
den 21ſten, begab ſich Herr M' Donald von dem Chil⸗ 
ders wieder zu den nördlichen Vorpoſten und uͤberbrachte 
eine Mittheilung an den General Gaspar Teixeira; er 
wurde, wie gewohnlich, von den Stabs Offizieren hoͤf⸗ 
lich empfangen; auch der Sohn des genannten Gene⸗ 
rals war dabei zugegen. Im Laufe des Geſpraͤchs deu⸗ 
teten ſie auf keinen zweiten ſolchen Angriff hin, wie der 
vom 29. September / ſondern ſagten, fie hätten jetzt 
4000 Bomben bereit, womit fie, unterſtuͤtzt von glühens 
den Kugeln, die Stadt bombardiren wollten, um zu 
ſehen, welche Wirkung dies thun wuͤrde. An demſelben 
Tage gingen zwei Perſonen aus Porto nach Leca, und 
die Schildwachen ließen ſie hindurch, obgleich es ſtreng 
befohlen iſt, Niemand von den Landes- Bewohnern die 
Linien paſſiren zu laſſen, bei einer Strafe von 150 Hie⸗ 
ben fuͤr die Männer und 100 Palmatorios oder Streiche 
auf die Hand fuͤr die Frauen. Da jene Herren aber 
Ausländer waren, ſo hatten ſie dieſe Schmach nicht zu 
beſtehen, ſondern man ließ ſie frei und ungehindert zu⸗ 
rich, Die Mittheilung des Engliſchen Konſuls an 
Dom Miguels General hatte zum Zweck, daß derſelbe, 
da er den Foz als neutralen Boden verweigert hatte, 
Matozinhas hierzu geſtatten möchte, da dies vom Ufer 
des Duero ziemlich entfernt und doch nahe genug an 
der Stadt laͤge, um den Brittiſchen Kaufleuten die 
Beſorgung ihrer Geſchaͤfte zu geſtatten. Auch dies 
ward verweigert, indem der General ſagte, der Ort 
konnte in feine Operationslinie fallen, und überdies 
würden die Engländer, wenn man ihnen auch den Auf, 
enthalt daſelbſt geſtatten wollte, doch an jedem Verkehr 
mit der Stadt verhindert werden muͤſſen, weil er dieſe 
in ſtrengem Belagerungs,⸗Zuſtand zu erhalten habe. So 
ſtehen nun die Sachen, und ſo iſt denn das Leben und 
Eigenthum der Engländer allen Gefahren des Krieges 
und der Belagerung ausgeſetzt; auch wird es wahrſchein⸗ 


lich fo bleiben, wenn unſere Regierung nicht einen ent- 


ſcheidenden Schritt thut, um die hieſigen Kaufleute in 
Stand zu ſetzen, daß ſie ihre Weine, deren Werth ſich 


\ 
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auf 1 Million Pfund Sterling beläuft, aus Villa⸗Nova 
herausbekommen. Montag Nachts machte ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft von Leuten von hier nach dem anderen Ufer 
des Duero auf, drang in eines der Weinmagazine der 
Duero Compagnie und brachte uͤber 200 Pipen Wein 
mit zuruͤck. Dieſe Unternehmung wurde unter militai⸗ 
riſcher Bedeckung hauptſaͤchlich von einem berühmten 
Barqueiro oder Steuermann, Namens Joſe de Mello, 
geleitet, der hier für den König der Bootsmänner gilt 
und kurz vor dieſem Streich fuͤr ſeine Anſtrengungen 
zum Ritter des Thurm, und Schwerdt⸗Ordens ernannt 
worden war. Dienſtags 23ſten langten 2 Schiffe mit 
ungefahr 250 Mann Truppen aus England an, und 
am Tage vorher traf ein Franzoͤſiſches Schiff von Breſt 
ein, welches fuͤr 150 Pferde, die am Tage vor ſeinem 
Abgang fuͤr den Dienſt der Conſtitutionellen waren ein⸗ 
geſchifft worden, Heu und Vorraͤthe hierher brachte. 
Die Nacht darauf wurden einige Bomben hereingewor⸗ 
fen, von denen eine in ein Haus in der Rua de Tay⸗ 
pas 
nen Familie verwundete. Am Mittwoch ſiel den Tag 
uͤber nichts Wichtiges vor, aber um 8 Uhr Abends 
wurden wir wieder mit einem Angriff auf die Serra 
bedroht. Es war ein ſchoͤnes Schauſpiel, und die 
Truppen Dom Miguels feuerten in der erſten Viertel 
ſtunde aͤußerſt lebhaft. Bald jedoch ließen ſie nach und 
wurden auf allen Punkten zuruͤckgedrängt. Nach andert⸗ 
halb Stunden war das Gefecht zu Ende. Der Verluſt 
des Feindes iſt noch nicht ermittelt, ſcheint aber ſehr 
betrachtlich zu ſeyn. Das Geſchuͤtz, welches von beiden 
Seiten der Serra ſpielte, und die Genauigkeit, womit 
die Bomben aus den Moͤrſern uͤber das Kloſter hinweg 
auf jeden ſich. Nahenden geworfen werden, vereiteln 
jeden Angriff auf dieſen Punkt. Geſtern erwartete man 
einen Angriff auf den Foz, weil eine Maſſe Truppen 
ſich nach der linken Seite hin bewegte. 
neur des dortigen Schloſſes, Oberſt Fonfeca, wurde vom 
Kaiſer benachrichtigt, daß er am Abend werde an gegrif⸗ 
— werden. Das Geruͤcht hiervon hatte ſich fo alge⸗ 

ein verbreitet, daß die meiſten Bewohner des Dorfes 
ihr Geraͤth fortichafften und die Ufer des Fluſſes eine 
ſehr belebte Scene darboten. Es ſind einige kleine 
Schiffe innerhalb der Barre vor Anker gegangen, um 
die Zugaͤnge des Foz zu decken; auch hat man 300 Ma⸗ 
troſen und Marine⸗Soldaten von der Flotte dort gelan⸗ 
det, ſo daß der Feind, wenn er koͤmmt, einen heißen 
Empfang finden wird. Aber noch hat er ſich nicht ge⸗ 
naht. Der heutige Tag, wie geſagt, ging ruhig vorüber, 
aber die feindlichen Truppen ließen ſich in zahlreichen 
Maſſen blicken, indem ſie ſich ſaͤmmtlich von dem Cen⸗ 
trum nach unſerem linken Fluͤgel hin bewegten. Sie 
wurden heute Morgen gemuſtert, und einige Ueberläufer 


kamen in voller Parade hier an; fie ſagen aus, daß die 


Truppen nicht eher vorrücken wollten, dis Dom Miguel 
angelangt ſey. Dies ſcheint ſehr glaublich, aber in 


jedem Fall muß in den Rathſchlaͤgen der Migueliſtiſchen 


Generale eine große Veraͤnderung vorgegangen ſeyg, 


— und ein paar Damen aus einer ſehr angejcher 


Der Gouver⸗ 


—— 4337 


Ich hörte vorgeſtern, fie hatten einen neuen Operations- 
plan entworfen, namlich jeden Angriff auf die Linien 
gänzlich aufzugeben und ſich nur auf eine Blokade der 
Stadt zu beſchränken, Niemand heraus und hinein zu 
laſſen, das Bombardement fortzuſetzen, und wo moͤglich 


die Herrſchaft über den Hafen entweder durch Weg⸗ 


nahme des Foz, oder durch Errichtung von Batterieen 
auf der gegenüberliegenden Seite ſich zu ſichern. Was 
Dom Miguel ſelbſt anbetrifft, ſo lauten die Nachrichten 
verſchieden. Am letzten Sonnabend wurde der Armee 
ſeine Ankunft zu Coimbra kund gethan, und es waren 
Triumppbogen auf der Straße errichtet, die er herkom⸗ 
men ſollte. Hier heißt es jetzt, er ſey nach Liſſabon zu⸗ 
rückgekehrt, entweder in Folge der Ermordung von Lord 
William Ruſſells Diener, oder weil Unruhen dort aus⸗ 
gebrochen wären. In Bezug auf die Kriegs Operationen 
im Allgemeinen will ich meine 
derholen, daß kein Haupts Angriff geſchehen wird, bis 
Dom Miguel erſcheint; und es iſt noch zweifelhaft, ob 
er auch dann ſtattfinden wird. Der Sohn des Gene: 
rals Gaspar Teixeira ſagte neulich, daß die Winter⸗ 
quartiere für die Truppen in Bereitſchaft geſetzt werden, 
und dieſe Nachricht wird durch eine Perſon beftätigt, 
die ſich an den Linien von Vallonga bis Matozinhas 
entlang begab und alle Vorbereitungen zu den Winters 
quartieren treffen ſah. An der Seite des Hügels von 
Agoas Sanctas, wo ſich das feindliche Hauptquartier 
befindet, ſieht man lange Reihen von Strohhuͤtten ſich 
erheben, wenn aber das ſchlechte Wetter eintritt, moͤch⸗ 
ten dieſelben ſchwerlich ausdauern. Auch wird dann 
der Transport von Lebensmitteln unmöglich, und wenn 
die Ueberſchwemmungen und Gießbaͤche von den Bergen 
berabfommen, iſt der Duero nicht mehr zu paſſiren.“ 
Derſelbe Korreſpondent fuͤgt am Sonnabend Morgen, 
den 27ſten, noch folgende Nachſchrift hinzu: 
geſtern Abend hoͤrte, daß der Ebenezer erſt heute Nach: 
mittag abſegeln werde, ſo hielt ich mit Schreiben ein, 
und bald darauf begann ein fcharfes Feuern am Ufer 
des Fluſſes entlang. Es giebt jetzt kein neutrales Ge— 
biet mehr, und das Feuern kam von dem Kloſter St. 
Antonio herab auf das dieſſeitige Ufer heruͤber, ohne 
daß die Schiffe irgend einer Nation im geringſten 
tefpeftirt wurden. Ich hatte mich eben an Bord des 
Schiffes begeben, auf dem ich ſchlafe, als ein Steuer⸗ 
mann in einem danebenliegenden Boote erſchoſſen wurde; 
ein Mann in einer neben uns befindlichen Brigg be⸗ 
kam eine Kugel durch den Hut, und Alles wurde waͤh⸗ 
rend des Feuers, das etwa 20 Minuten dauerte, in die 
unterſten Schiffsraͤume beordert. Dies war um halb 
9 Uhr, und ich erfuhr, daß am vorigen Tage um 12 
Uhr ein aͤhnliches Schießen ſtattgefunden habe, gluͤckli⸗ 
cherweiſe aber Niemand beſchaͤdigt worden fen, außer 
daß das Takelwerk einiger Schiffe ein wenig gelitten 
hatte. So iſt denn fir die Neutralen keine Sicherheit 
mehr. Wahrend der Nacht fiel nichts vor, nur wurden, 
wie gewohnlich, Bomben abgeworfen, die jedoch keinen 
Schaden anrichteten. Jede Nacht ſieht man in Villa⸗ 


feſte Ueberzeugung wie⸗ 


„Da ich 


Nova Feuer ausbrechen; die Veranlaſſung dazu kennt 


man hier nicht. Geſtern kamen bei Dom Miguels Ar 


mee 2 leichte Geſchuͤtze und eine Haubitzo von Almeida 
an. Bis jetzt haben die Feinde noch kein ſchweres 
Batterie⸗Geſchuͤtz herbeigeſchafft, denn ihre größten Kar 
nonen ſind Achtzehnpfuͤnder. Vor 2 Tagen kamen 2 
Schiffe, das eine mit 35 Polen, das andere mit 120 
Franzöſiſchen Freiwilligen, hier an. Die Fremden ⸗Bri⸗ 
gade iſt nun ziemlich ſtark, und im Ganzen hat Dom 
Pedro jetzt an 1000 Mann mehr unter den Waffen 
als am 29. September.“ g 


England 
London, vom 7. November. — Man glaubt hier 
allgemein, daß die Ruſſiſche, in der Dftfee befindliche 
Flotte den Befehl habe, nach den Holländifchen Häfen 
abzuſegeln, und fuͤgt hinzu, daß eine große nordiſche 
Macht das Anerbieten Frankreichs, Venloo und Maftricht 
zu beſetzen, abgelehnt habe. Unſer Kabinet hat eine 


ſchwierige Rolle wegen ſeiner Naͤhe an Frankreich; man 


kann indeß uͤberzeugt ſeyn, daß ein ſo alter Politiker, 
wie Lord Grey, ſich nicht dem Fürften. Talleyrand auf 
das Gerathewohl hingeben werde. Die Convention 
zwiſchen ihnen iſt ein Stuͤck Papier, und ſollten die 
Herren Soult und Thiers ihren Ehrgeiz bis auf Ant⸗ 
werpen vertagen wollen, ſo werden die Lords Grey und 
Palmerſton wohl zum Rechten ſehen. Wie denn alſo 
auch der Anſchein ſeyn mag, ſo glaubt man hier nicht, 
daß die ſo eben abgeſchloſſene Convention zum Blutver⸗ 
gießen fuͤhren werde. Ein allgemeiner Krieg iſt eine 
zu gefaͤhrliche Sache fuͤr Ludwig Philipps neue Dyna⸗ 
ſtie, als daß er es wagen ſollte, ſein Schickſal bei einem 
ſo zweifelhaften Ausgange auf das Spiel zu ſetzen. 

Ein Schreiben aus dem Haag entwirft eine ſehr 


guͤnſtige Schilderung von der dortigen Stimmung; nur 


eine Stimme hoͤre man uͤber den Koͤnig. Es ſollen 
viele Truppen und von dem beſten Geiſte beſeelt zur 
Armee marſchiren. Allgemeinen Beifall hatte die Aeuße⸗ 
rung des Königs gefunden, er wolle nicht dem ſchlech⸗ 
ten Beiſpiele Anderer folgen und Privatleuten, die Un⸗ 
terthanen feiner Feinde waren, durch Eonfiscirung ihres 
Eigenthums Verluſte verurſachen. 

Einige Leute in der City ſcheinen dennoch die feſte 
Idee zu haben, daß man ſelbſt jetzt noch ein Nachgeben 
von Seiten des Koͤnigs von Holland erwarten duͤrfte; 
ſie koͤnnen indeß keine Gruͤnde beibringen, auf welche 
eine ſolche Anſicht der Dinge ſich ſtuͤtzen duͤrfte; im 
Gegentheile iſt Alles, was authentiſch bekannt wird, 
durchaus von der Art, daß es wider dieſe Anſichten 
lautet. Außer der Erklaͤrung des Könige von Holland 
in Bezug, daß er Antwerpen nicht uͤbergeben wuͤrde, 
und die, wenn gleich in gemeffenen und hoͤflichen Wow 
ten abgefaßt, doch ſo entſchieden lautet, als es nur ſeyn 
kann, ſtimmen auch die in faſt allen Privatbrieſen ent’ 
haltenen Nachrichten alle darin überein, daß dies ein 
Punkt ſey, worin der König, ſelbſt wenn er wollte, 
nicht nachgeben koͤnne, indem dies bei ſeinem Volke ein 
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Hauptpunkt geworden ſey. In Briefen von Mitglie⸗ 
dern der Generalſtaaten, die doch die beſte Gelegenheit 
haben muͤſſen, die öffentliche Stimmung kennen zu ler⸗ 
nen, herrſcht dieſelbe Sprache. Man thut alles Mög: 
liche, um dieſen Geiſt durch die Hinweiſung auf die 
Heldenthat van Speyks aufrecht zu erhalten und die 
Hollaͤndiſchen Zeitungen enthalten Nachrichten von den 
Erklaͤrungen der Capitaine und Schiffsmannſchaft, welche 


ihren feſten Entſchluß kund gethan haben, eher van 
Speyks Beiſpiel zu folgen, und ihre Schiffe in die. 
Luft zu ſprengen, als fie den Engländern in die Haͤnde 


gerathen zu laſſen. Uebrigens hegt man hier keine 
großen Beſorgniſſe wegen der Sicherheit der Brittiſchen 
Schiffe und des Brittiſchen Eigenthums in Holland, 
ſelbſt wenn ein Angriff auf Antwerpen gemacht werden 
ſollte. Die Holländijche Regierung ließ noch ganz vor 
Kurzem in Rotterdam, als unſer Conſul, Herr Ferrier, 
den Engliſchen Schiffen angezeigt hatte, ſie moͤchten 
den Hafen verlaſſen, oͤffentlich bekannt machen, daß es 
keinesfalls die Abſicht (der Hollaͤndiſchen Regierung) 
ſey, den Engliſchen Schiffen Gewalt anzuthun, und 
daß fie ganz ſicher im Hafen bleiben koͤnnten. Die 
Rotterdamer Kaufleute,, denen von Engliſchen Haͤuſern 
Waaren zugeſandt worden ſind, ſchreiben ihren Corre⸗ 
ſpondenten auf eine ähnliche beruhigende Weiſe. Ob 
dieſe Verſicherungen die Beſorgniſſe vor aller Gefahr, 
und unter allen Umftänden beſeitigen dürften, iſt eine 


andere Frage; doch kann man wohl nur fuͤr das Eigen⸗ 


thum in Antwerpen, wo doch die Gefahr zu augenſchein⸗ 
lich iſt, ganz ernſthafte. Beſorgniſſe hegen. 


Das Hollaͤndiſche Dampfboot der Batavier, das in 


der vergangenen Woche in Rotterdam zuruͤckgehalten 
worden war, wird in jedem Augenblicke auf der Themſe 
zuruͤckerwartet, und zwar, wie man jagt, um den Hol⸗ 
ländiſchen Geſandten am Engliſchen Hofe an Bord zu 
nehmen. er 
Der diplomatiſche Agent des Tuͤrkiſchen Sultans, Hr. 
v. Maurojeni, iſt in London eingetroffen. Man glaubt 
allgemein, daß der Zweck feiner Sendung, die freund: 
ſchaftliche Vermittelung Englands in dem Streit zwi⸗ 
ſchen dem Sultan und dem Paſcha von Aegypten in 
Anſpruch zu nehmen, durch die neuerlichen Ereigniffe 
ſehr erleichtert werden wird. 7 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 7. November. — Das 
Amſterdamer Handelsblatt meldet: „Ueber den 
gegenwartigen politiſchen Stand der Dinge erfahren wir 
Folgendes: Die Konferenz hat von dem von Preußen 
eingereichten und vom Haager Kabinet veränderten Ger 
ſesentwurf zu einem Traktate zwiſchen Holland und Bel⸗ 
gien Kenntniß genommen, aber nicht darüber” berathen, 
weshalb derſelbe weder von ihr verworfen, noch geneh⸗ 
migt iſt. Fuͤrſt 

ſich an dem Tage, wo die Kenntnißnahme geſchah, von 
der Konferenz getrenat; von einer Proteſtation weiß 
man nichts. Faͤnde eine ſolche ſtatt, fo wurde dies von 


den drei Mächten gemeinſchaftlich geſchehen. 


Lieven und = Matuſzewicz haben 


Alles, 
was in der Konferenz ſtattgefönden hat, iſt vollkommen 
konſequent, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß auch die 
beiden andern Mächte zurücktreten werden, da es genug⸗ 
ſam bekannt iſt, daß ſie gegen Holland nichts anfangen 
werden, wie es auch aus dem vierten Abſchnitte des 
70ſten Protokells erhellt, welches beſagt: „„ Falls 
Zwangsmaßregeln gegen Holland angewendet werden 
ſollten, werden die Bevollmaͤchtigten von Preußen, Oeſter⸗ 
reich und Rußland denſelben nicht beitreten u. ſ. w. 

Von der äußerſten Landspitze der Inſel Wal heren 
bis zur Citadelle von Antwerpen iſt eine Telegraphen⸗ 
Linie errichtet worden, wodurch ſich der Kommandant 
von Vlloſſingen (Admiral Gobius) mit dem General 
Chaſſè in ſehr raſche Verbindung ſetzen kann. Sowohl 
in Vlieſſingen, als im ſogenannten Seeländiſchen Flan⸗ 
dern, findet uͤbrigens jetzt die ‚größte Wach anikeit ſtatt 
und alle Vertheidigungsmittel ſind ſo viel als moͤglich 
noch verſtaͤrkt worden. Bedenkt man, daß hieran bereits 
ſeit zwei Jahren faſt unausgeſetzt gearbeitet worden, ſo 
kann man leicht den Schluß ziehen, daß es ſelbſt einer 
mehr vorbereiteten und zu beſſerer Zeit ausgefuͤhrten Un⸗ 
ternehmung, wie die vereinigte Engliſch⸗Franzoͤſiſche, 
nicht bald gelingen wuͤrde, durch die Gewalt der Waf⸗ 
fen etwas auszurichten. Namentlich ſind auch die 
Inundationswerke im Aten und ten Diſtrikte der Pro⸗ 
vinz Seeland im beſten Zuftande, 

Das Journal de la Haye giebt nachſtehenden Aus⸗ 
zug eines Schreibens aus Schweden: „Ich brauche 
Ihnen nicht zu ſagen, mit welchem Intereſſe wir er⸗ 
fahren haben, daß Alt, Niederland fortfaͤhrt, Geſtanungen 
an den Tag zu legen, welche ſeiner Lage geziemen, und 
ihm neue Anſpruͤche auf ſo wohl verdienten Ruhm und 
auf die Dankbarkeit aller Gutgeſinnten geben. Moͤge 
das Ende gluͤcklich ſeyn. Unſere Urenkel werden unſere 
Lobſpruͤche. wiederholen, und die unparteiiſche Geſchichte 
wird Ihrem Könige und Ihrem Lande fo wie Denen 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, die Ihr Vaterland 
zwingen, eine den Gründern feiner Unabhängigkeit wuͤr⸗ 
dige Energie zu zeigen.“ 

Unter den 40 Offizieren des Belgiſchen Generalſtabs 
befinden ſich 30 Franzosen, 6 Polen und nur 4 Belgier. 


DE EB 
Brüfjel, vom 8. November. — Die neuen Wah⸗ 
len zur Beſetzung der Stellen in der Repraſentanten⸗ 
Kammer, welche durch die Ernennungen bei der neuen 
Gerichts Organiſation erledigt waren, ſind faſt ſaͤmmt⸗ 
lich im Sinne der katholiſchen Partei ausgefallen. 
Herr v. Tallenay (nicht Talleyrand, wie faſt alle 
Blaͤtter ihn nennen), erſter Secretair bei der hieſigen 
Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, iſt geſtern mit Depeſchen 
von Paris in Brüffel eingetroffen. : 
Aus Valeneiennes ſchreibt man vom Sten d. ' 
„Nach den neuen vom Kriegs⸗Miniſter getroffenen Diss 
pofitionen, iſt die Zuſammenſetzung der Nord- Armee 
nun definitiv auf folgende Weiſe angeordnet: Avant 


* 


— 


garde! Se. K. H. der Herzog v. Orleans. 20ftes 
leichtes, 1ftes Hufarenz, 1ftes Lanciers-Regiment. — 


1ſte Divifion: General⸗Lieutenant Sebaſtiani. Iſte 
Brigade, General Harlet: II1tes leichtes, ötes Linien— 
Regiment. 2te Brigade, General Rumigny: Stes und 
19tes Linien⸗Regiment. — 2te Diviſion: General 
Lieutenant Achard. Ifte Brigade, General v. Caſtellane: 
Stes leichtes, 12tes Linien» Regiment. 2te Brigade, 
General Voirol: 22ſtes und 39ſtes Linien⸗Regiment. — 
zre Diviſton: General- Lieutenant Jamin. Iſte 
Br.gade, General Zoͤpfelt: 19tes leichtes, 18tes Linien, 
Regiment. 2te Brigade, General George: 52ſtes und 
58ſtes Linien Regiment. — 4te Divifion: General, 
Lieutenant Fabre. Iſte Brigade, General Napatel: 
7tes und 25ſtes Linien⸗Regiment. 2te Brigade, Gene⸗ 
ral v. Hincourt: 61ſtes und 65ſtes Linien⸗Regiment. — 
Brigade des Generals Lavoeſtine: 7tes und Stes Jaͤger⸗ 
Regiment zu Pferde. — Brigade des Generals Simon; 
neau: Ates Jager⸗Regiment zu Pferde und ötes Huſaren⸗ 
Regiment. — Diviſion des General-Lieute⸗ 
nants Dejean: Afte Brigade, General v. Rigny: 
2tes Hufaven, und iſtes Jaͤger⸗Regiment zu Pferde. 
Se Brigade, General Latour Maubourg: ötes und 
10ces Dragoner⸗Regiment. — Diviſton des Gene— 
ral-Lieutenants Gentil v. St. Alphonſe. iſte 
Brigade, General Villatte: 1ſtes und Ztes Kuͤraſſier⸗ 
Regiment. 2te Brigade, General Gusler: gtes und 
1015 Kuͤraſſier-Regiment. — Eine dem Marſchall 
Gerard von Lille zugegangene telegraphiſche Depeſche 
zeigt die foͤrmliche Weigerung des Koͤn gs von Holland 
an, den letzten Vorſchlägen ſeine Zuſtimmung zu er⸗ 
theilen. Demzufolge ſind Befehle gegeben worden, die 
Thätigkeit bei den vorbereitenden Arbeiten zur Belage⸗ 
rung der Citadelle von Antwerpen zu verdoppeln. Man 
ſchifft eine große Anzahl Bomben, Kanonen von ſchwe⸗ 
tem Kaliber und Laffetten ein. Zwei Compagnien des 
12ten Linten Regiments find zur Verfugung des Bataillons⸗ 
Chef der Jugenieure geſtellt worden, um Faſchinen und 
Schanzkoͤrbe anzufertigen.“ f 
Auf das Verlangen der Agenten D. Pedro's iſt der 
Oberſt v. Lima durch Baron Evain, unjern Kriegsmini⸗ 
ſter, berechtigt worden, in ganz Belgien alte Milizen 
und uͤberhaupt alle Maͤnner, welche ihr Alter oder ihre 
geleiſteten Dienſte von der Linie oder von der bewegli⸗ 
chen Buͤrgergarde befreit haben, anzuwerben. Dieſe 
Autoriſtrung kann als ein Glück für das Portugieſiſche 
efretungsheer betrachtet werden, denn in der einzigen 
Provinz Lüttich, vorzüglich zu Verviers, ließen ſich 500 
rbeiter eanſchreiben, weil der herannahende Winter ſie 
nut Mangel beoropt und das Handgeld dagegen ſehr 
einladend tft, c f 


In einem Schreiben aus Brüffel vom 3. November 
meidet man: „Die letzten aus Holland eingetroffenen 
Nachrichten lauten dahin, daß auf allen Punkten die 
größte Spannung herrſcht, und daß beim erſten Kano⸗ 
neuſchuſſe ein allgemeiner Landſturm aufbrechen wuͤrde, 
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um alle die zuruͤckzuweiſen, welche die Handelsquelle des 


alten Niederlands, den Scheldebeſitz, anzugreifen wagen 
ſollten. Koͤnig Wilhelm wird den Generalſtaaten ein 
Geſetz vorſchlagen, welches alle Hollaͤnder unter 45 Jah⸗ 
ren unter die Waffen ruft, und dieſer Vorſchlag wird 
ohne Zweifel augenblicklich und einftimmig angenommen 
werden. — So eben hoͤre ich, und zwar von der offi⸗ 
ziellſten Seite, daß eine Staffette von Antwerpen an⸗ 
gelangt iſt, welche eine von dem General Chaſſé an den 
General Buzen, Commandant der Stadt und der Pro⸗ 
vinz Antwerpen, gerichtete Note uͤberbringt, des In⸗ 
halts, daß bei der erſten Bewegung der Franzoͤſiſchen 
Armee oder der Franzoͤſiſchen Flotte, und ohne den ge⸗ 
ringſten Angriff von ihnen abzuwarten, der commandi⸗ 
rende General in der Citadelle den Befehl erhalten 
habe, von allen in ſeiner Gewalt ſtehenden Mitteln 
Gebrauch zu machen, um die erletzung der heiligſten 
Rechte durch fremde Gewalt zu verhindern; er giebt 
demnach die Nachricht, daß er ſich in die traurige Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt ſehen wuͤrde, mit ſeinem ganzen Ge⸗ 
ſchuͤtz auf die Stadt Antwerpen zu ſchießen, und zwar 
bei dem geringften Anſcheine einer Franzoͤſiſchen Flagge 
oder einer Franzoͤſiſchen Fahne in der Naͤhe der von 
den Hollaͤndern beſetzten Orte. Er fuͤgt noch hinzu, 
daß die Belgiſche Regierung ſich für hinlaͤnglich gewarnt 
halten foilte, weil ihr keine andere Mittheilung gemacht 
werden wuͤrde. Dieſe Note iſt dem Herrn v. Latour⸗ 
Maubourg und dem Sir Rob. Adair unverzuͤglich zu⸗ 
geſtellt worden; dieſer letztere ſchickte ſogleich einen Eil⸗ 
boten an den Engliſchen Conſul in Antwerpen, und ein 
Courier war in Bereitſchaft, um Depeſchen und Ant; 
wort von Antwerpen nach London zu bringen. Herr 
v. Latour Maubourg hat einen Eilboten nach Paris 
geſandt und dieſem die erwähnte Bekanntmachung mit⸗ 
gegeben.“ 8 E % 


Griechen land. 


Der Griechiſche Moniteur enthaͤlt nachſtehende 
Proclamation des Praͤſidenten der National- Verſamm⸗ 
lung, in Bezug auf deren Vertagung: „Durch ihre 
Proclamation vom 20. Juli hatte die Verſammlung 
das geſammte Griechenland von den wichtigſten Gegen⸗ 
fänden in Kenntniß geſetzt, denen fie ihre Arbeiten zu 
widmen gebachte. Ihre erſten Handlungen, die dem 
allgemeinen Wunſche und der Erwartung der Griechi⸗ 
ſchen Nation veukommen entſprachen, rech. fertigten das 
Vertrauen, mit dem das Volk feine Bevollmächtigten 
beehrt hatte. Verſchiedene Ereigniſſe, die ſich unmoͤg⸗ 
lich vorherſehen ließen, ſetzten der? ollendung der Ar⸗ 
beiten des Kongreſſes unüberſtetgliche Hinderniſſe ent- 
gegen. In einem solchen Falle und in Betracht, daß 
zur Abſaſſung der defintiven Conftitution, des aupt⸗ 
gegenftanbes der einmuthigen Wunſche des Griechiſchen 
Volkes, die Gegenwart und Mitwirkung der Königl. 
Autorität unumgänglich nothwendig iſt, hat die Ver⸗ 
fommlung ihre Arbeiten bis zur Ankunft der neuen 
Regierung in Griechenland vertagt, die, nach den lebzteß 


* 


* 


offiziellen Mittheilungen der Londoner Konferenz und 
Sr. Maj. des Koͤnigs von Bayern, nicht lange mehr 
ausbleiben kann. So kehren alſo die bevollmaͤchtigten 
Repraſentanten der Nation nach Haufe zurück, doch nur 
für einige Zeit, und in der Abſicht und Hoffnung, bald 
wieder mem ien das große Werk, womit ſie 
beauftragt find, mit Bekuͤckſichtigung der koſtbarſten In⸗ 
tereffen der Nation zu beendigen. Nauplia, 20 Auguſt 
(1. September) 1832. i 
Der Präſident Paunzo Notaras. Der Se 
cretair A. Polizoidis.“ a 


Ferner enthält das erwähnte Blatt eine von 63 
Bevollmächtigten an das Panhellenion (das geſammte 
Griechenland) gerichtete und von dem Praͤſidenten ſelbſt 
unterzeichnete Erklaͤrung, in welcher ſie von ihren Ar⸗ 
beiten Rechenſchaft geben, theils um ihr Benehmen zu 
rechtfertigen, theils um der Nation diejenigen zu bes 


zeichnen, welche ſie als die Urheber ſo vieler Uebel, und 


namentlich als die Anſtifter der Aufloͤſung der National⸗ 
Verſammlung betrachten. Aus dem Schluſſe dieſer 
merkwuͤrdigen Erklaͤru heben wir Folgendes aus: 
„Am 10. (22.) Auguſt beſchaͤftigte ſich der Kongreß 
mit der Reform der proviforifchen Regierung, beſonders 
in Betracht der ungeſetzlichen Handlungen der ſogenann 
ten „fünften National- Verſammlung.“ Der. Präfident 
hatte die Sitzung bereits aufgehoben, als auf einmal 


ein Soldaten⸗Haufen, der von den Fahnen des Gene⸗ 


rals Kriezottt deſertirt war, und unter Anführung der 
Offiziere Kazani, Kondouti und Koutzos fein Quartier 
in Aria (eine halbe Stunde von Nauplia) aufgeſchlagen 
hatte, den Verſammlungs⸗Saal umringte, laͤrmend unter 
die Bevollmächtigten ſtuͤrzte, und, in Gemeinſchaft mit 
einigen Soldaten von der Schutzwache des Kongreſſes, 
dieſelben mit dem Tode bedrohte, ſie beraubte, und zu⸗ 
letzt mehrere Mitglieder nebſt dem Praͤſidenten nach 
Aria ſchleppte, wo man ſie mehrere Tage als Gefangene 
behielt. Indeſſen war dieſe rohe Soldateska nichts 
als das Werkzeug einiger Hoͤheren, von denen ſie zu 
ihren Plänen benutzt wurde. Einige Tage vorher 
hatten dieſelben Militairs ihren ruͤckſtaͤndigen Sold von 
der Regierung verlangt, die ihnen denſelben bis zu 
einem beſtimmten Zeitpunkte anszuzahlen verſprach. 


Dieſe Friſt war jetzt abgelaufen, und die Soldaten ſchick, 


ten zur Empfangnahme des Geldes eine Deputation 
nach der Hauptſtadt, welche, nach ih rem eigenen Geſtaͤndniſſe, 
von einigen Regierungs⸗Mitgliedern die Antwort erhielt: da 
fie nicht gewiß wären, ob man fie bei der Verwaltungs⸗Kom⸗ 
miſſion belaſſen würde, fo ſeyen fie eben dadurch auch ihres 
gegebenen Verſprechens enthoben; die Soldaten moͤchten 
ſich jetzt nur an die National⸗Verſammlung wenden, 
die ſich mit. Zuſammenſetzung einer neuen Regierung. 
beſchaͤftige. Wäre ein ſolcher Beſcheid auch nicht in 
treuloſer Abſicht ertheilt worden, fo mußte er doch auf 


* 
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jeden Fall die Soldaten aufretzen, die ſich beinghe von 
allen Bedürfniffen entbloͤßt ſahen, und ſomit ihr geringes 


Guthaben mit Schmerzen erwarteten. Allein mehrere 
Umſtände berechtigen zu dem B 5 


erdachte einer laͤngſt 
angeſponnenen hoͤlliſchen Intrigue, welche die Aufldiung 
der National⸗Verſammlung zum Zwecke hatte. Schließ⸗ 
lich berufen ſich die Mitglieder, in Ruͤckſicht auf ihre 
Verdienſte um den Staat, an das ganze Volk, und 


proteſtiren vor dieſem, vor dem neuen Koͤnige und vor 
i der ganzen civiliſirten Welt gegen diejenigen, welche das 


ungluͤckliche Griechenland bisher den Leid zum 
Raube gaben.“ 8 ed . 


Entbindungss Anzeige. 1 
„Die heute Nachmittag um 3 Uhr eefolate ſehr gluͤck 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Albertine geborne 
Schrinner, von einer geſunden Tochter beehre ich 
mich hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt anzım 
zeigen. Berlin den 13. November 1832. 


E. Helming, Apotheker. 


Todes Anzeige. 


(Ver ſpätet.) 

Heute Morgen 8 Uhr entſchlief zu einem beſſer en 
Leben in ſeinem Soſten Jahre unſer theure Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der Sandesältefte Schalſch e 
v. Ehrenfeld, nach ſechsmongtlichen ſchweren Leiden 
an der Bruſtwaſſerſucht. Die vielen Freunde des Ver⸗ 
ſtorbenen, welche den Tugenden und dem Charakter des 
ehrwuͤrdigen Greiſes volle Gerechtigkeit widerfahren 
ließen, find allein im Stande, unſern Verluſt zu niit 
digen. Gewiß verfagen fie uns ihre Theilnahme nicht) 
wenn ſie auch ohne ausdruͤckliche Aeußerung unſern un⸗ 
ausſprechlichen Schmerz nur in der Stille ehren. 

Koslowagura den 6. November 1832. 2 

Jeanette verw. Schalſcha v. Ehrenfeld, 
ö geb. v. Schweinichen. f ö 
Cecilie verehel. v. Wunſch, geb. Schalſcha 
v. Ehrenfeld. 8 \ 
v. Wunſch, Hauptmann im 22ſten Infanter 


rie Regiment. 


2 ee age ©: 
Sonnabend den 17ten: Das Turnier cms 1 
oder die drei Wahrzeichen. Romantiſches 
8 Ritter⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Franz v. Holbein. 
. 4 2 er erſtenmal: Die Blinde 
a anuſeript. Luſtſpiel in 5 ügen 
von Johanna von Welfen un: — 4 


Montag den 19ten: Don Juan, Nomanti 
in zwei Aufzuͤgen. Hit von Mozart. - a 


Beilage 
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Beilage zu No. 271 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
DR Vom 17. November 1832. i 


Techniſche Vͤrſammlung 
Montag den 19. November, Abends 6 Uhr. Herr 
Prof. Dr. Fiſcher wird Einiges uͤber die verſchiedenen 
Waͤrmegrade mittheilen und durch Experimente erläutern 
und Hr. Prof. Prud lo über die Münchener Fernroͤhre, ſo 
wie über einen neuen, von einem franzoͤſiſchen Uhrmacher 
erfundenen muſikaliſchen Tattmeſſer einen Vortrag halten. 
er an AR 
Den 19ten d. M. Vormittags um 11 Uhr ſoll im 
ſtͤͤdtiſchen Marſtall auf der Schweidnitzſchen Straße ein 
Oderkahn an den Meifibietenden verſteigert werden. 
Mannig, Auetions⸗Commiſſarius. 
A u 
Den 1 ten d. M. Vormittags 11 Uhr ſollen zufolge 
gerichtlicher Verfuͤgung mehrere alte Baumaterialien 
eines abgebrochenen Sommerhauſes auf dem Sternagel⸗ 
ſchen Grundſtuͤcke vor dem Ohlauer-Thore nahe am 
Holzplatze an ae Meiſtbietenden verſteigert werden. 
dannig, Auctions, Commiſſarius. 
Verkaufs Anzeige. a 
Der an der Kunſtſtraße von Breslau nach Berlin in 
dem Dorfe Frobelwitz, Neumarktſchen Kreiſes, sub 
Nro. 9, belegene Gaſthof, deſſen Wohn- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude im Jahre 1824 ganz neu und maſſiv 
erbaut, und auf welchem außer dem Coffee⸗Schank und 
Billard, auch die Brauberechtigung, zu ſchlachten und 
backen, ſo wie Bier und Branntwein zu ſchänken, haf⸗ 
tet, und zu welchem ein großer Obſt⸗ und Gemuͤſegar⸗ 
ten nebſt 150 Scheffel Ausſaat Aecker in einem Strich 
nahe am Gehoͤfte belegen, gehören, ſoll aus freier Hand 
in dem auf den 24ſten November 1832 in loco 
Frobelwitz angeſetzten einzigen Bietungs Termin an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. Zahlungs⸗ 
fchige Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, ſich in 
gedachten Termine Vormittags um 9 Uhr in Frobelwitz 
einzufinden und hat der Meiſt, und Beſtbietende den 
Juſchlag, fo wie die fofortige Abſchließung des Kauf 
Contracts ohne weiteres zu gewaͤrtigen. Das Grund⸗ 
Kid kann jederzeit in Augenſchein genommen werden 
und naͤhere Nachrichten uͤber die etwanigen Zahlungs⸗ 
Bedingungen ertheilt auf portofreie Briefe 
— der Manrermeifter Gottſchild zu Strieggqu. 
a Zucht- Schaafe- Verkauf. 
Einhundert Stuͤck tragende unb feinwollige Mutter 
chaafe ſind wegen Futter⸗Mangel zu verkaufen. Das 


Bam: erfährt man bei 
Straße No. 54. 
5 An g 
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Zwri neugebaute Flügel, der eine mit Mahagoni und der 
andere mit Birken fournirt, ſtehen auf dem Sande in 


der Muͤhlgaſſe billig zu verkaufen, bei dem Inſtrumem⸗ 


macher Seegert, Haus⸗Nro, 16. 


J. Simmel, Schweidnitzer⸗ 


8 Strauchholz- Verkauf in Oswitz. 

Auf den 20ſten November als Dienſtags Mor⸗ 
gens um 9 Uhr wird eine Parthie meiſt eichenes 
ſtarkes Strauchholz auf dem Stock in Parcellen . 
in groͤßern und kleinern Abtheilungen meiftbies 
tend verkauft werden; wozu Kaufluftige einges € 
laden werden. 3 

FFC 
Zu ver kaufen. 

Es ist ein feingerittenes,: englisirtes Reitpferd 
von eleganter Figur billig zu verkaufen, Nähere 
Auskunft hierüber giebt Agent Schor ke, 
wohnhaft auf der Katharinenstrasse No. 12. 


. 


Ausverkauf 


zu billigſt feſtgeſtellten Preiſen von Kinder ⸗Spielwaaren 


und Muſik⸗Inſtrumenten in der, der Naſchmarkt⸗Apo⸗ 
theke gegenuͤberſtehenden Bude. ; “ 
: Handlungs; Eröffnung 

Unterzeichnete Glas- Fabrik beehrt ſich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen: Daß ſie dem Herrn 
J. C. Schoͤpe in Breslau ein vollſtaͤndiges Lager 
ihrer Fabrikate, als: geſchliffenes und ordingires 
weißes Hohl, und Scheiben⸗Glas, fo wie alle 
Arten von Flaſchen übergeben hat, welche Gegenftände, 
ohne Ausnahme von demſelben nur zu d ein un be⸗ 
dingt feſtgeſetzten billigen Fabrik Preiſen 
verkauft werden. Auch iſt Herr Schoͤpe beauftragt, 
jeden auf dem Lager etwa nicht vorhandenen Artikel in 
Beſtellung zu nehmen, und wird ſolcher prompt ange⸗ 
fertiget, demſelben uͤberſandt und zu den billigſten Fabrik 
preiſen geliefert werden. November 1832. 

Die Glas-Fabrik in Simmenau. f 

Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir in Bezug 

auf obige Anzeige hiermit die Ehre: das mir uͤbertra⸗ 


gene Glaswaaren-Geſchaͤft zu geneigter Beruüͤckſichtigung 


beſtens zu empfehlen. Jeden meiner werthen Abnehnzer 
mit ſtrenger Reellitaͤt zu bedienen, wird mir angenehme 
Pflicht ſeyn, wie ich denn auch für jeden mir zukom⸗ 
menden Auftrag prompte Ausführung zuſichern kann. 
Breslau den 13. November 1832. 
J. C. Schöpe, Parade-Platz Neo, 10 
5 im goldnen Kreuz. 
Ee. a 
Aechte friſche Teltower Nischen, mar. Bricken, neuen 8 
Holl. Suͤßmilch-Kaͤſe, Swaalmandeln; große geleſene 
Roſinen und Mandeln, Mohrenzucker, Leipziger Stan 
gen⸗Caunus und friſchen Citronat offerirt möglich billigſt 
die Specerei, Waaren Handlung 
„S. Schweitzers ſel. BER: ; 


’ 


er 3%, 


Dienftag den 20ften d. Mts. 
von 


ältere Werke, die Geſetzſammlung von 


D 


und muſikaliſchen Inſtrumenten, ei 
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Auctions» Ankündigung. 
Vormittags 10 Uhr beginnt die von uns feſtgeſetzte Auetion 
Buͤchern (worunter einige mediziniſche, mathematiſche und mythologiſche 
1810 — 24 und Amtsblätter von 1811— 24) 
Muſikalien, Kupferſtichen, Landkarten, Gemälden, aſtronomiſchen, 


mathematiſchen 


ner vollſtändigen Sammlung von Sämereien 
in Kaͤſtchen unter Glas, einer gut erhaltenen Sammlung von 79 verſchiedenen aus 


geſtopften Voͤgeln in Kaſten unter Glas, einigen Uhren, Galanterie-Waaren, 


einer gezogenen. Buͤchſe, Lampen ıc. 


Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zugleich empfehlen wir uns dem verehrten Publikum zur Uebernahme freiwilliger und 
Verlaſſenſchafts-Auctionen von Waaren und Gegenſtänden jeder Art N 
ſo auch a i 
von Grundſtuͤcken und Gütern zur öffentlichen Verſteigerung 
hierorts und auswaͤrts 


mit Verſicherung der prompteſten und reellſten Ausfuͤhrung. Breslan den 17. November 1832. 
und Adreß⸗ Bureau im alten Nathhaufe- 


Anfrage⸗ 
Literariſche Anzeigen 
der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. er 


Im Verlage der Stahel'ſchen Buchhandlung in 
Würzburg iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchs 
handlungen, in Breslau durch die Buchhandlung 
Joſef Max und Kom p. zu beziehen: 


Leonard Goffine, chriſtkatholiſches 
Unterrichts- und Erbauungsbuch für 
alle Sonn: und Feiertage des katholiſchen 
Kirchenjahres. Neu vermehrt und verbeſſert 
herausgegeben von J. A. Diez, Domvikar 
zu Würzburg. Mit Approbation des hochw. 
Biſchoͤflichen Ordinariats. 54 Bogen in gr. 8. 
mit 1 Kupfer. Ausgabe auf weiß Druckpapier 

| 18 Gar. 

Unter allen Unterrichts, und Erbauungsbuͤchern iſt 

keines bei ſeiner erſten Erſcheinung mit ſo vielem Bei⸗ 
falle aufgenommen worden, als das von L. Goffine; — 
ein Beifall, der nach anderthalbhundert Jahren nicht 
vermindert, ſondern vermehrt wurde, ſo daß man ſagen 
kann: Es iſt ein Buch einzig in ſeiner Art. Der 
Verfaſſer hatte ſich die Befoͤrderung 2 
bildung zur Aufgabe feines Lebens gemacht; allein er 
war überzeugt, daß fie auf Sand gebaut iſt, wenn ſie 
nicht auf religioͤſen Grundſätzen beruht. Da aber dem 
öffentlichen Unterrichte und den gottesdienſtlichen Uebun— 
gen in der Kirche die chriſtliche Belehrung im Hauſe 
zur Seite gehen muß, fo verfaßte er in gemein verſtaͤnd⸗ 
licher Sprache eine ſogenannte Handpoſtille, die aus 
zwei Abtheilungen beſteht. Die erſte Abtheilung ent⸗ 
hält die Eingänge der heil. Meſſen, die Kirchengebethe, 


die Epiſteln und Evangelien an allen Sonntagen mit 


Vi. 


der wahren Volks 


Erklärungen im Sinne der Kirche und der bewaͤhrteſten 7 


Kirchenvater, wodurch der Leſer vor Irrthuͤmern und 
gefährlichen Abwegen bewahrt wird, zu welchen die 
Bibel ohne Heigefügte Erklärung führen muß. Die 
zweite Abtheilung enthaͤlt die Lebensbeſchreibungen der 
Heiligen mit daraus gezogenen Lebenslehren, die Kirchen- 
gebethe, die Epiſteln und Evangelien an allen Feſttagen 
des katholiſchen Kirchenjahrs. 


des Vertrauens, des klagenden und hilferufenden In⸗ 
nern, der Liebe und Ergebung in Gottes erbarmende 
Gnade. Se 
Im Verlage der Krüll'ſchen UniverſttätsBuchhand⸗ 
lung zu Landshut iſt erſchienen und in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Jeſus Chriſtus, der wahre Gott und Menſch im 
hochheiligen Altarsſakramente. Ein Gebet, und Ans 
dachtsbuch für Katholiken, welche ihrem Glauben ges 
treu, Gett im allerheiligſten Altarsgeheimniſſe an⸗ 
eten und bei ihm in allen ihren Anliegen Troſt 
und Hilfe ſuchen. Von dem Verfaſſer der Gebet⸗ 
und Andachtsbuͤcher: Schritte zur vollkomme⸗ 
nen, Liebe Gottes ꝛc. Herr bleib bei uns ze. 
eit Genehmigung des hochw. biſchoͤfl. Ordinariats. 
Regensburg. Mit 1 ſchoͤnen Stahlſtich als Titel⸗ 
kupfer. gr. 12. Weiß Druckpapier 12 Ggr. 
Patentvelinpapier 14 Ggr. f 
Der wuͤrdige Herr Verfaſſer ſagt in der Vorrede: 
„Der Zweck dieſes Buches iſt derſelbe, den ich auch bei 
meinem fruͤhern Gebetbuche: „Schritte zur vollkomme⸗ 
nen Liebe Gottes“ hatte, naͤmlich dem frommen Beter 
Gedanken in das Herz und Worte auf die Zunge zu 
legen, welche feinen Glauben erheben und ſtaͤrken, daß 
er im Geiſte feinen Gott lebendig vor Augen hat, wo— 
durch ſein Gebet inniger, herzlicher und kindlicher 
wird. —. Gegenwaͤrtiges Buch mag als der zweite 
Theil meines Gebetbuchs: Schritte zur vollkommenen 


{ Nach den Erklärungen 
folgt ein Herzens Erguß in Anmuthungen des Dankes, 


n 


vormittägigen Gottesdienſt gewidmet iſt, fo dient jenes 

vorzüglich bei Nachmittagsandachten, wie auch in bes 

ſondern Anliegen.“ 5 
Die Ausſtattung iſt in jeder Hinſicht vorzuͤglich und 

der billige Preis kann es Jedem leicht zuganglich 

machen. 

Zappe, J. R., der lehr- und thatenreiche 
Wandel Jeſu, des Welterloͤſers. In unters 
richtenden und erbaulichen Erzählungen aus den 
heil. Evangelien. 1 
Mit 40 ſchoͤnen Kupfern. gr. 8. 1832. 
26%, Sgr. Mit 1 Titelkupfer 10 Sgr. 

Unter der Menge von Schriften, die uͤber das tha⸗ 

tenreiche Leben unſers Heilandes und Erloͤſers erſchie— 

nen, fand wohl keine ſo großen Beifall, wie vorſtehende, 
die ſich noch durch die beigegebenen ſchoͤnen Kupfer 
und aͤußerſt billigen Preis (welcher bei der fruͤhern Auf, 

lage 2 Thaler war) auszeichnet. 8 

Slashauſer, A. (Pfarrer), ſechsfaches religiös⸗ 
ſittliches ABC. Ein Geſchenk für Kinder und 
Erwachſene. Gedruckt mit Schreib: und 
Druckſchrift. 12. Landshut, Kruͤll. 1832. 
geheftet. 1 Ggr. : 
Gewiß allen Pädagogen ein ſehr willkommenes 

Schriftchen! Es enthaͤlt über jeden Buchſtaben ſechs 
Reime in Licht- und Schattenſeiten, welche das Ger 
daͤchtniß ſehr üben, daher es ſich zur Eiafuͤhrung in 
Schulen ſehr eignet. 8 
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Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
in G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung 
in Breslau (King und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
d' Arcet: Die vortheilhafteſte 
Benutzung der Knochen. 
Oder Anweiſung, aus den Knochen des Schlachtviehes 
Gallerte zu bereiten und ſolche zu Suppen fuͤr Armen⸗ 
Anſtalten anzuwenden; ferner aus thieriſchen Knochen 
Überhaupt Leim und Knochenmehl zu fabrieiren und letz 
teres als Duͤnger zu benutzen. Nebſt einem Anhange, 
enthaltend eine Anleitung zur beſten Benutzung aller 
Theile der todten Thiere. Nach dem Franzoͤſiſchen bear— 
beitet und mit Zuſätzen vermehrt. Mit 3 Tafeln 
Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 


Abbildung und Beſchreibung 

der in neueſter Zeit erfundenen und verbeſſerten 

RNettungs- Apparate 
für Menſchen in Feuers und Waſſernoth. Eine Schrift 
fuͤr Behoͤrden und jeden Menſchenfreund. Nach den 
neueſten engliſchen, franzoͤſiſchen und deutſchen Schrif— 
ten uͤber dieſen Gegenſtand bearbeitet und zuſammenge⸗ 
tragen von Emanuel Klinghorn. Mit 34 Abbildun⸗ 

gen. 8. Preis 20 Sgr. 
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Liebe Gottes angeſehen werden, denn ſo wie dieſes dem a 


2te verbeſſerte Auflage. 


ten, Leim und Brodkrumen zu modelliren. 


3# 


1 e 


Beſchreibung, Abbildung und 
Anweiſung zur Conſtruction aller Arten von 


Preſſen, 


insbeſondere der in neueſter Zeit ſehr verbeſſerten und 


vervollkommneten Appretir- und Pack-, fo wie hydrauli⸗ 
ſchen, Trauben- und anderer Preſſen. Fuͤr Fabrikanten, 
Manufakturiſten, Kaufleute und Maſchinenbauer. Nach 
den neueſten Schriften uͤber dieſen Gegenſtand und nach 
eignen Erfahrungen bearbeitet und herausgegeben von 
Emanuel Klinghorn. Mit 8 Tafeln in Steindruck. 
8. geh. Preis 25 Sgr. 
Die neueſten, verbeſſerten 
Klaͤrungs-Apparate, 5 
mit beſonderer Hinſicht auf die dabei in neuerer Zeit 
angewendete thieriſche Kohle, ihre Bereitung, Anwen— 
dung und Wiederbelebung. Fuͤr Chemiker, Techniker 
und Fabrikanten, insbeſondere für Syrup- und Zucker⸗ 
fabrikanten. Nach dem Engliſchen und den neueſten 
Schriften uͤber dieſen Gegenſtand bearbeitet. Von Th. 


Graham. Mit 3 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 25 Sgr. 


G. P. Aderholz in Breslau. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: a 

Der vollkommene 


Papparbeiter. 
Oder praktiſche Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller 
Papparbeiten auf das Sauberſte zu verfertigen. Ein 
Huͤlfsbuch fuͤr alle Diejenigen, welche die Kunſt, aus 
Pappe und Papier zu formen, erlernen oder ſich darin 
vervollkommnen wollen. Mit 11 Tafeln Abbildungen, 
160 Figuren enthaltend, welche nicht nur ſaͤmmtliche 
zur Papparbeit erforderliche Werkzeuge, ſondern auch 
eine Auswahl geſchmackvoller, nach ihren einzelnen Thei⸗ 
len detaillirter Gegenſtaͤnde darſtellen, die zum Formen 
aus Pappe vorzüglich geeignet find. Von A. Lohnau. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Die Kunſt, in a 

Papiermaché, 
fo wie in Papier, Stein- und Lederpappe, Saͤgeſpaͤ⸗ 
nen ꝛc. zu modelliren. Für Fabrikanten und Dilettan⸗ 
ten. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. Von Lebrun. 

8. Preis 12½ Sgr. 5 
: Handbuch der a 
Modellir- und Bildformer-Kunſt. 

Oder Anweiſung, ſowohl Statuen, als nach der Natur 
in Gyps, Thon, hydrauliſchem Kalk, Cementen, Wachs 


und Blei, jo wie Münzen, Cameen und andere Ger 


genſtaͤnde in Maſtix, Schwefel, Talk, thieriſchen Gallers 
Nebſt einer 
Anleitung, Holz, Horn und Schildpatt zu preſſen und 


erhabene Arbeit darauf hervorzubringen. Aus dem 


Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. Von Lebrun. Mit 1 Tafel 
Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 


1 
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Fur Eile Stahl⸗ u. andere Metallarbeiter. 
18. 


(dHam’s neueſte Verbeſſerungen in der 


Verfertigung der Schrauben, 
ſowohl großer als kleiner Sorten, nebſt Beſchreibung 
und Abbildung der dazu erforderlichen Werkzeuge und 
Maſchinen. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit Zu⸗ 
ſaͤtzen vermehrt. Mit Abbildungen in Steindruck. 

a ner Bi Preis s s ö 
G. P. Aderholz in Breslau. 


Literariſche Anzeige. SR 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Der Geſchaͤftsfuͤhrer als Buchhalter. 


Oder verbeſſertes Buchhaltungsſyſtem ſuͤr den 
Kaufmannsſtand. Mit Ruͤckſicht auf den 
Kleinhandel und das Wechſel- und Fonds⸗, 
Ein⸗ und Vrrkaufsgeſchaͤft. Nebſt Anhang 
fur die Schemas einiger Nebenbuͤcher. Von 
M. Heinemann. Gr. 8. 25 Sgr. 
Der bereits durch ähnliche Schriften bekannte Herr 
Verfaſſer beweiſt, daß die italieniſche Buchhaltung bei 
ihrer großen Weitſchweifigkeit und Verwickelung für 
andlungen en Detail und kleinere Geſchaͤfte nicht 
praktiſch ſey. An ihre Stelle ſtellt er ſeine verbeſſerte 
und weniger gekuͤnſtelte Form, die zwar ebenfalls doppel⸗ 
ter Art, die Führung der Bücher auf eine faßlichere, 
einfachere Weiſe darſtellt und ſelbſt dem Handlungslehr⸗ 
ling natürlich erſcheint, und welche bei der größten Ge⸗ 
nauigkeit weit weniger Schwierigkeiten hat. 


Hoͤchſt nlitzliche Schrift für Lichtfabrikanten. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 
und in G. P. Aderholz Buchhandlung in 
Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu erhalten: 

5 M. Doͤr ge 

die neueſten Verbeſſerungen in der 

Fabrikation der Talglichte. 
Für alle diejenigen, welche ſich damit beſchaͤftigen. Nach 
den neueſten und beſten franzoͤſiſchen, engliſchen und 
deutſchen Schriften über dieſen Gegenſtand bearbeitet. 
. ge., 10 Sy 

Offenbar hat die ſchlechte Beſchaffenheit der Talglichte 
Fu ei dazu beigetragen, die Erleuchtung durch 
Oel Lampen in den Haushaltungen zu verbreiten, und 
die Talglichte darans zu verdrängen. Die Franzoſen 
haben daher in neuerer Zeit beſonders darauf geſonnen, 
die Fabrikation der Talglichte zu verbeſſern und es iſt 
ihnen gelungen, Lichte zu verfertigen, die beinahe nichts 
zu wuͤnſchen übrig laſſen; ſie heißen Stearine Lichte. 
Die Verfertigung derſelben, ſo wie die der engliſchen 
Lichte, wird in dieſer Schrift auf's gruͤndlichſte gelehrt. 


— 


nahme: 


* 
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Subſcriptions⸗Anzeige 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 


Friedrich der Große. 
Eine Lebensgeſchichte 
von £ 


: J. D. E. Preuß. 


Wir ſehen im preußiſchen Vaterlande einem hoͤchſt * 


ſeltenen hundertjaͤhrigen Jubelfeſte entgegen: zum An⸗ 
denken an die Thronbeſteigung Friedrich's des Hoch⸗ 
herzigen, Friedrich Wilhelms des großen Kurfuͤſten und 
Friedrichs des Zweiten Koͤnigs. 
was Preußen feinen Hohenzollerſchen Monarchen ſchul⸗ 
dig iſt und welche heilige Bande ſeinen Namen groß 


und gluͤcklich gemacht haben; aber die Geſchichte fall. 


das dankbare Herz des Volkes durch gruͤndliche Forſchun⸗ 
gen zu immer liebevollerer Erkenntlichkeit begeiſtern und 
erheben. In dieſer Abſicht erſcheint die Lebensgeſchichte 
des großen Koͤnigs. Sie iſt mit Liebe und Treue er⸗ 
forſcht und mit der einzigen Ruͤckſicht auf Wahrheit 
verfaßt worden; darum rechnet fie auf einige Theil⸗ 
obgleich der Verfaſſer feinen ſchoͤrſten Lohn 
vielleicht ſchon davongetragen hat aus der vieljährigen 


Der Gebildete weiß, 


„ 


ernſten Beſchaͤftigung mit einem erhebenden Gegen⸗ 


ſtande, — aus der Begeiſterung, mit welcher eine hoff⸗ 
nungsvolle akademiſche Jugend fein Werk als Vorleſun⸗ 
gen aufgenommen, — aus der innigen Zuneigung vor 
jüglicher ‚Männer, welche fein Unternehmen ihm ge⸗ 
wonnen. 5 

Einzeln aufzuzaͤhlen, welche Huͤlfsmittel dem Werke 
offen geſtanden, würde einen umſtaͤndlicheren Bericht 
bilden, als hier gegeben werden kann. Darum ſey bloß 
bemerkt, daß der Verfaſſer allein einem hiefigen Lieb⸗ 
haber der Geſchichte die Benutzung von 1187 näher 
oder entfernter auf Friedrichs Leben bezuͤgliche Bücher 
und Broſchuͤren, einem andern Goͤnner aber ein un⸗ 


ſchaͤtzbares authentiſches Kopialbuch von vielen tauſend 


Kabinetsordres verdankt. Außerdem hat uns ein verehr⸗ 
ter Freund mit der liebenswuͤrdigſten Güte ſeine Biblio⸗ 
thek und feine Urkundenſammlungen aufgethan und tin 
hoher Militairbeamter ſaͤmmtliche Briefe des Koͤnigs an 
einen bedeutenden General mitgetheilt. Doch läßt der 
Verfaſſer lieber ſein Werk ſelber ſprechen. 
Berlin, den 2. October 1832. ö 
i J. D. E. Preuß. 

Von dem vorſtehenden Werke, welches vier Bände, 
(jeder Band mit einem Urkundenbuche) umfaſſen ſoll, 
iſt gegenwaͤrtig der erſte Band fertig und verſandt, das 
Urkundenbuch zu dieſem Bande wird in einigen Wochen 
nachfolgen. — Der Druck der folgenden Baͤnde wird 
ununterbrochen fortgeſetzt, ſo daß wir in der Oſter⸗ 
meſſe 1833 das volltändige Werk zu liefern gedenken. 
Bis zu dieſer Zeit, alſo dis zur Beendigung des gan⸗ 
zen Werks wird ein ermäßigter Subſeriptionepreis ſtatt⸗ 


| 


x 


* 


| a 


finden, um die Anſchaffung des Werks zu erleichtern Dobmageri institutiones theolo- 


und auch dem Unbemittelten daſſelbe zugaͤnglich zu machen. 

Der Subſeriptionspreis beträgt fur den erſten Band 
mit dem dazu gehoͤrigen Urkundenbuche, eireg 46 Bogen, 
für ein Exemplar auf gutem Druckpapier 2 / Rthlr. 


Ladenpreis 5 Rrhlr., 

Velinpapier 4½ Nihlr. 
\ a Ladenpreis 5%, Rebe, 
fobald das Werk beendigt iſt, tritt der hier vorbemerkte 
erhoͤhte Ladenpreis ein. 

Ueber den Inhalt und den Werth des Werks etwas 
zu ſagen, enthalten wir uns gänzlich, und verweiſen 
wir diejenigen, welche ein unparteiiſches Urtheil über 
daſſelbe leſen wollen auf die allgem. Preuß. Staatszei⸗ 
tung Nr. 285, vom 13. October 1832. 

Berlin, den 17. October 1832. 

g Nauckſche Buchhandlung. 

Beſtellangen auf dieſes Werk nimmt an: 

Ferdinand Hirt in Breslan, 
(Ohlauer⸗Straße No. 80.) 


fuͤr ein Exemplar auf gutem 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauerstrasse No. 80) findet man vor- 
räthig: i 
Theologische Studien und Kritiken. 

Zeitschrift, herausgegeben, von Gieseler, 

Lücke, Nitzsch, Ullmann und Umbreit. 
Jahrgang 1853. 5 Rthlr. 19 Sgr. 
Taschenbuch für die vate rländi- 

sche Geschichte. Herausgegeben vom 

Freiherrn von Hormayr. Jahrgang 1853. 

ö 2 Rthlr. 24 Sgr. 
Taschenbuch zum geselligen Ver- 

gnügen auf das Jahr 1853. Mit Bei- 
trägen von Kruse, Blumenhagen, Kan- 

negiesser, Castelli etc. etc. 2 Atlr. 73 Sgr. 


Gebührentaxe für die Preussischen 
La es ee leg is. Mit sämmt- 
lichen Ergänzungen. Folio. 1 Rilr. 13 Sgr. 

Vasari, Leben der ausgezeichnet - 
sten Maler, Bildhauer und Bau- 
meister. Aus dem Italienischen von 
I., Schorn. ir Band mit 30 Bildnissen. 

a 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Corpus grammaticorum latinorum 
veterum ed. Lindemann. Tomus zus 


— 


N 5 Ladenpreis 3%, Rehle, 
für ein Exemplar anf gutem Schreibpapier 3%, Rthlr. 


5 Athlr. 224 Sgr. 


gioae, in dompendo redactae ab Sa- 
lomon. 2 voll. 2 Rthlr- 25 Sgr. 
Dr. Meyers Vorträge über die Kriegs- 
Feuerwerkerei. 2 Rthlr, 20 Sgr. 
Friedrich der Grosse. Eine Lebensge- 
schichte von Preuss. ir Band. 
1 5 2 Rthlr. 224 Sgr. 
Dzondi's neue zuverlässige Heil- 
art der Lustseuche. Subscriptions- 
preis 2 Rthlr. 


Bei J. M. Oeberg & Comp. in Guͤſtrow und 
Roſtock iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen 
nach Breslau an Ferdinand Hirt (Ohlauer⸗ 
Straße No. 8 0) verſandt: N 

Stickbuch auf das Jahr 1833. 
Eine ausgewählte Sammlung der neueſten 
Muſter in weißer Stickerei zum Plattſtich 
und Blondiren. Gezeichnet von Maria Scheel. 
Quer⸗Folio. 12 Blätter, wovon 2 in Land⸗ 
karten: Format, nebſt 1 Blatt gothiſcher 

Schrift und Kupfererklaͤrung. 
; Preis 1 Rthlr. 16 Gr. 

Wir glauben mit dieſem Werke, das ſich ganz beſon⸗ 
ders zur Weihnachts- und Neujahrs⸗Gabe und als 
Muſterbuch für die Arbeiten zu dieſen Feſten eignet, 
den Freundinnen dieſer eleganten Kunſt ein angenehmes 
Geſchenk zu machen, da ſeit dem Tode der Verfaſſerin 
des beliebten Hamburger Stickbuches gewiß nichts aͤhn⸗ 
liches in dieſer Art erſchienen iſt, und der innere Ge⸗ 
halt, verbunden mit der geſchmackvollen Ausruͤſtung und 
dem ungemein billigen Preiſe, ſicher alle Anforderungen 
befriedigen werden. ; 

Liter ariſche Anzeige. 

In der Gruͤſon'ſchen Buchhandlung (Fr. Hentze) 

in Breslau, Bluͤcherplatz No. 4., iſt zu haben: 


Die 
Pflichten und Obliegenheiten 
ee | ’ 
Do er ch u l enn, 


oder: treuer Rathgeber für denſelben in allen Vorfällen, 
die in ſeinen Wirkungskreis gehoͤren. Nebſt einer 
kurzen Anleitung zur Abfaſſung von Berichten, Pro: 
tokollen u. dgl. mehr. Von Dr. Blitz. 8. 1831. 
Broſch. 10 Sgr. . 5 SE ae 
Obgleich der Wirkungskreis eines Dorfſchulzen nur 
klein iſt und mehr praktiſche als theoretiſche Kenntniſſe 
erheiſcht, fo find doch mit dieſem Beruf mancherlei 
Pflichten verknuͤpft, welche, zumal in der jetzigen Zeit, 
in ihrem ganzen Umfange kennen zu lernen, noͤthig it. 
Die oben genannte Schrift wird vollkommen Genuͤge 
teiften und kein Schulze wird es bereuen, fie wenige 
Groſchen in den Beſitz eines unſchätzbaren Rathgebers Ih 
geſetzt zu haben. 9 
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In der Gruͤſonſchen Buchhandlung (Fr. Hentze) 
in Breslau, Bluͤcherplatz No. 4, iſt zu haben: 
Vergißmeinnicht. 

Eine Auswahl von 300 Stammbuchs⸗Auf⸗ 
fäßen aus den Werken der vorzuͤglichſten Schrift⸗ 
ſteller. Mit einem ſchoͤn illuminirten Kranz. 8. 
1832; Eleg. broch. 10 Sgr. (8 Ggr.) 

Dieſes Werkchen enthält. wirklich das Beſte, was die 

Schriftſteller lieferien, Auch kann es wegen ſeiner ele— 

ganten Ausſtattung als Geſchenk zu Geburts; oder Na⸗ 

menstagen benutzt werden. 
Literariſche Anzeige. . 
In der Gruͤſonſchen Buchhandlung (Fr. Denke) 
in Breslau, Bluͤcherplatz No. 4. iſt zu haben: 
Die ſchrecklichen Folgen 


> N 2 „ 
der Leidenſchaft des Spiels. 
Eine Reihe von Erzaͤhlungen und tragiſchen Gemaͤlden 
aus dem wirklichen Leben, als warnende Beiſpiele für 
Spieler aufgeſtellt. Herausgeg. von W. Unwetter. 
8. 1831. Eleg. broſch. 19 Sgr. 
3 : N 
Da von der großen Anzahl derjenigen, welche an die 
am 30. September a. e. bereits beendigten Guſtav 
Butzkyſchen Seidenhandlung Zahlungen zu leiſten ha 
ben, erſt Wenige ſich eingefunden, fo ſehe ich mich ges 
noͤthigt, ſaͤmmtliche Neftanten, binnen ſpaͤteſtens vier 
Wochen, um die Einzahlung dieſer Schuldbetraͤge hier— 
mit zu erſuchen, da ich nach Verlauf dieſer Friſt, for 
gleich und ohne alle weitere Aufforderung, zur Eins 
ziehung derſelben auf gerichtlichem Wege ſchreiten muß. 
Zugleich fordere ich (außer den Herren Legatarien) 
alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des verſtorbe— 
nen Herrn Guſtav Heinr. Ferd. Butzky noch irgend 
eine Forderung zu haben vermeinen, hiermit auf, mir 
dieſelbe nebſt Beweismitteln vorzulegen, da ich nach Ab⸗ 
lauf dreier Monate (bis zu welcher Zeit die Verlaſſen⸗ 
ſchafts-Maſſe gänzlich vertheilt ſeyn dürfte) jede derfels 
ben an die einzelnen Erbnehmer verweiſen muͤßte. 
Breslau den 13ten November 1832. 
: G. Fr. Aug. Korn, 
anzutreffen in der Ruͤboͤl⸗ Niederlage des Herrn 
O. A. Braune, am Ecke der Ohlauerſtraße 
und Schuhbruͤcke. 
f Bekanntmachung. : 
Um Irrungen vorzubeugen, finde ich mich veranlaßt, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Werk des 
Herrn Goldſchlaͤger Handwerk kaͤuflich an mich ges 
bracht, mit dem Meinigen vereiniget und zugleich auch 
deſſen Local bezogen habe; empfehle mich daher zur gür 
tigen Beruͤckſichtigung mit geſchlagenem feinen Blatt— 
Gold, Wiſchgold und Silber, nehme auch jede Beſtel⸗ 
lung auf geſchlagenes Blatt⸗Silber zu Leinewand, Vig⸗ 
netten, zu beliebiger Groͤße an. 
Breslau den 14ten November 1832. 
Joſ. Smetana, Goldſchlaͤger, 
Meſſergaſſe No. 13. 


Rum Offerte. 

Nachdem ich mein Laager von dieſem Artikel, durch 
neue Zufuhren aufs Beſte vervollſtaͤndiget habe, fo em— 
pfehle ich. 2 

1) den ſehr beliebten extrafein weißen oͤchten Jamaica⸗ 

Rum die Champagner Flaſche A 20 Sgr. die 
halbe a 10 Sgr.; 

2) fein gelben wirklichen Jamaica⸗Rum die Flaſche 

à 15 Sgr. die halbe a 7½ Sgr.; 

3) fein gelben Jamaica⸗Rum die Flaſche A 12½ Sgr. 

die halbe A 6¼ Sgr 

4) fein gelben Rum die 

a5 Sgr.; 2 

5) fein gelben Rum die Flaſche a 71% Sgr., 
in Partien bedeutend billiger. 

Wenn gleich ich nicht ſo anmaßend bin, zu glauben, 


Flasche a 10 Sgr. die halbe 


daß ich nur allein im Stande wäre die beiten Waaren 


zu liefern, ſo glaube ich doch behaupten zu koͤnnen, daß 
oben empfohlene Sorten jeden Vergleich, mit Anderen 
noch fo ſehr geprieſenen zu gleichen Preiſen, ruͤhmlichſt 
beſtehen duͤrften. : 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Haufe. 


N Alter 


Franz Wein, 


die gewöhnliche Flaſche 10 Sgr., etwas auferordentlis 


ches für dieſen Preis; beſte Kupferhuͤtchen, 1000 Stuͤck 
22 Sgr.; feinſte Weizen ⸗Staͤrke das Pfund 217 Sgr., 
mittle 2 Sgr., ordinaͤre 1½ Sgr.; orangen Schellack 
das Pfd. 16 Sgr., braunen 14 Sgr.; Nuſſ. Dofen 
100 Stuͤck 1 Rthlr., 1000 St. 8¼ Rihlr.; achte 
Nuͤrnberger Nachtlichtel in Schachteln auf ein Viertel— 
jahr 2 Sgr., auf ein halbes Jahr 3 Sgr.; feine Perl 
garaupe das Pd 2½ Sgr.; feinen Wiener Suppen: 
Gries das Pfd. 2% Sgr.; beſte marinirte Heringe 
das Stuͤck 1 Sgr. Pfeffergurken und Zwiebeln; Leim 
das Pfd. 3½ und 4 Sgr.; Leinkuchen das Stück 
1 Sgr., 12 Stuͤck 11 Sgr., 60 Stuͤck 50 Sgr.; 
Schuhwichſe in Schachteln, kleine 120 Stuͤck, große 
80 St. fuͤr 1 Rthlr.; neue Kaſtanien das Pfd. 5 Sgr. 
empfiehlt einzeln und in Partieen 

j F. A. Sramfd, 

äußere Reuſche Straße No. 34. 

I RE: 


Die Ober⸗Ungar⸗Weinhandlung von A. Loͤwy 
Albrechts Straße No. 36. ; 
empfiehlt einem hochzuverehrenden Publikum zur guͤtigen 
Beachtung: ihr ‚vorzüglich gut aſſortirtes Lager der 
beſten und reinſten 27r Cuffen-Weine zu moͤglichſt billi⸗ 
gen Preiſen, wie auch den beliebten (Erlauer) Roth⸗ 
wein a 25 Sgr. die Berl; Flaſche. 


Anzeige. 

Der Preis der Schwefelsäure in unserer Nie- 
derlage bei Herrn C. J. Hempel in Breslau, ist 
neuerdings herabgesetzt worden. 

Oranienburg den 12ten November 1832. 

Hempel & Comp. 


ur 


r 
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Zum bevorfichenden Weihnachts; Termine 
empfehlen wir uns 5 
den hirſigen und auswaͤrtigen verehrten Kapitali— 
ſten zur ſichern Ausleihung ihrer verfügbaren Gel: 
der, von der groͤßten bis zur kleinſten Summe 
a5 auch zu 6 A jährl. Zinfen, 
un 


zum Ein und Verkauf von Staatspapieren, Erb: 

forderungen, Hypotheken und andern Documenten. 

Eben ſo wird zu dieſem Termine die Zinſen-Erhebung 
und Auszahlung 


bei der hochloͤblichen Landſchaft fo wie 
| bei andern Behoͤrden ꝛc. c. 
von Pfandbriefen, Staatspapieren und 


andern Dorumenten - 
gegen eine Verguͤtigung von 1Y, Sgr. vom Hundert 
übernommen und beſorgt. 
Breslau den 16. November 1832. 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
5 eine Treppe hoch. 

N. S. Von Kapitaliſten, welche uns mit Unterbrin⸗ 
gung ihrer Gelder beehren, iſt für derartige Muͤhwal⸗ 
tung nichts zu entrichten. 

5 A en d e ed ee, 

Einem hochgeehrten hieſigen und auswaͤrtigen Publi⸗ 
kum empfehlen wir zu geneigter Abnahme in detail 
et en gras unſer gut aſſortirtes Waerenkager in ges 
färbter Seide, gefaͤrbter Lammwolle, gefaͤrbter ord. 
Wolle, alle Arten Strumpfwollen, Angola⸗Wollen, ächt 
roth Webegarn, ſo wie alle Sorten 3 und 4 Drath ge⸗ 
bleicht und ungebleicht, Acht engliſch baumwollen Strick 
garn ꝛc. unter Verſicherung der beſten und billigſten 
Bedienung. Breslau den 17. November 1832. 

Seidel et Teichgreeber 
vormals Guſtav Butzky, Ring No. 97; 
; neben dem goldenen Becher. 

A e eg. 

Goldleiſten aller Art, welche den bekannten Berliner 
Goldleiſten in keiner Hinſicht nachſtehen, ſo wie vergol— 
dete Rahmen werden bei mir zu jeber Zeit verfertigt. 
Auch werden von mir alle Stick- und Tapiſſerie-Arbei⸗ 
ten auf Rahmen geſpannt und in Rahmen gefaßt. Fuͤr 
gute, billige Arbeit und ſchnelle Bedienung werde ich 
ſtets ſorgen. Ernſt Melzer, a 6 
- Carls, Straße No. 36. im Hinterhauſe. 


— — 


EAN 
Den hochverehrteſten Damen mache ich bekannt, daß 

ich meine Wohnung Schmiedebrüͤcke⸗Ecke in den vier 
Löwen habe. Der Eingang iſt von der Kupferſchmlede⸗ 
Straße neben dem wilden. Manne in No. 17. 3 Stie⸗ 
gen hoch vorn heraus. 5 

- G. Sch al o d, 

Kleider Verfertiger für Damen. 
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Der von mir aus wahrhaft friſchen Fruͤchten gefertigte 
Doppel⸗Cardinal⸗Eſſenz 
in Flaſchen a 7% Sgr., 
und Doppel-Viſchoff ⸗Eſſenz 
in Flaͤſchchen zu 7½ und 4 Sgr., 
auch letztere Sorte für Weinhaͤndler und Coffetiers in 
großen ſtarken Flaſchen A 42 und 84 Sgr., 
ſo wie das von mir erfundene . 5 
Chemiſche Waſch- oder Raſir-Pulper 
iſt jetzt wieder in der einzigen Verkaufs-Niederlage für 
Schleſien bei den Herren Krug und Hertzog 


in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 59, 


im Einzeln und in Partien zu haben. 
Branſck e, 2 
Apotheker zu Schoͤnebeck, Ehrenmitglied ꝛc. 
C EEE ESFED O-HFRAPEPPERFEAFESFRERFR 
Een den 9 
5 einer neu errichteten 


Damen Putz Handlung. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am heutigen Tage hierſelbſt eine 

Damen Putz Handlung 
eröffnet ‚habe. Vereint mit dieſer ergebenen Ans 
zeige, erlaube ich mir mein bereits wohl aſſortir⸗ & 
tes, nach den neueſten und eleganteſten Moden 4. 
angefertigtes Lager von Damen⸗Huͤten, Hauben, 
Kragen, Chemiſettes ꝛc. beſtens zur geneigten Ab⸗ 
nahme zu empfehlen, und zu bitten: durch zahl- 
reichen Zuſpruch mein Unternehmen zu beguͤnſtigen. 
Durch freundliche, prompte Bedienung und durch * 
die moͤglichſt billigen Preiſe, hoffe ich die mit X 
ihren Auftraͤgen mich beehrenden reſp. Abnehmer EN 
vollkommen zufrieden zu ſtellen. 88 

+ 


1 


-S- SF -S- 8-98 Erb - S 


2 


3.4.x 4.55.4... · c. 8458.8. ic. gs. G 


+ 


Ar 


* 


7 

Breslau den 12. November 1832. * 
Eliſa Gammert, © 

Dhlauers Strafe No. 20. im uſten Stock. & 


BE EHE BE · k BEER K · x= 


eee eee eee ee. . g. 
Lithographie Steine 


von ausgezeichneter Güte, ohne Flecken und 


Adern, empfing die Papier - Handlung 
rbb. Brade; 

dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
re Be BE 
Neue befte marinirte Heringe mit Pfeffergurken und 

kleinen Zwiebeln das Stuͤck a 1½ Sgr. empfiehlt 
5 g Eduard Worthmann, 0 
Schmiedebruͤcke im weißen Haufe No. 51. 


„Das feinſte raffinirte Rub Oel 
offerirt billigſt: die Oel-Fabrik und Raffinerie 
W. L. Vaudel's Wittwe, 


Sunternfirape Ro, 32. der Poſt ſchraͤgůber. 3 


Tr 
‘ 


Liqueur Anzeige. 


a 8 

Der auswärtige beliebte Curacao, als auch vorzüglich 
guter Cedro-Liqueur zu Fabrikpreiſen, iſt wiederum zu 
haben Eliſabeth⸗Straße No. 15. im Gewölbe. 

N Mar in feter Aae 

von vorzuͤglicher Guͤte, zu einem ſehr ſoliden Preiſe, 
ſo wie marinirte Heringe, Capern, Sardellen, Pfeffer⸗ 
gurken und ſaͤmmtliche Tabaks und Specerei⸗Waaren, 
empfehle ich zur geneigten Aufmerkſamkeit, wie auch 
meine Niederlage der ſo beliebten aͤchten franzoͤſiſchen 
Univerſal-Glanz-Wichſe. * 
Breslau. Friedrich Seidel, 

Mathias⸗Straße Nro. 90. vor dem Oderthore. 
Filz ſchu he 

in allen Größen und von verſchiedenen Farben, gut 
appretirt, offerirt in Dutzenden und im Einzeln ſehr 
billig Auguſt Schneider. 

; Ber, An zeig e. 


Einem hochperehrten Publikum beehre ich mich hier · 


durch ergebenſt anzuzeigen: daß von Sonntag als den 
18ten d. M. ab in meiner Schankgelegenheit ein ſehr 
geſundes, ſeiner Leichtigkeit und Nahrhaftigkeit wegen 
lehr beliebtes, einfaches und doppeltes Stonsdorffer 
Weißbier nach einer neuen Art gebraut, zu haben 

iſt, wozu um zahlreichen Zuſpruch bittet 3 

h 5 . G. Baesler, 
Schmiedebruͤcke im weißen Harſe No. 51. 

2 5 Tron cer t man zei g e & 
Einem verehrten Publikum mache ich ergebenſt bes 
kannt, daß es mir von der hohen Behoͤrde zu Theil 
wurde, Mittwochs und Sonnabends Concert abzuhalten. 
und ich an gedachten Tagen fortfahren werde, auch mit 
friſch geſoltenen Karpfen und dergl. mit Eſſig und Oel, 
aufzuwarten, wozu ich ergebenſt einlade. 
Breslau den 16ten November 1832. 

7 Kretſchmer Kloſe, Dder-Straße No. 3. 


/ 


5 Offnes Untertommen. 

Ein mit Local-Kenntniß auf hieſigem Platze zum 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchaͤft qualiſteirter, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehener junger Mann, wo moͤglich 

israelitiſcher Religion, findet ein vortheilhaͤftes Engage⸗ 
ment unter Adreſſe Z. auf der Schmiedebruͤcke No. 18. 
eine Stiege hoch, perfönlich jeden Morgen von 8 bis 
10 Uhr Vormittag zu ſprechen. er 
Apotheker, Beamten, Foͤrſter, Gouvernan⸗ 
ten, Handkungs⸗Commis, Hauslehrer, Kunſt⸗ 
und Handwerks- Gehuͤlfen, Seeretaire, 
Wirthſchaftsſchreiber ꝛc. und Lehrlinge zur 
Apotheke, Chirurgie, Handlung und 
Oekonomie desgl, für Künſtler und Hand⸗ 
wierker werden ſtets beforgt und verſorgt vom 
Anfrage und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch. Von Herrſchaften und Prinzipalen iſt 
fuͤr dergl. Beſorgungen an uns nichts zu entrichten. 


＋ 
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EDEN 
Dem hochgeehrten Puslico ſo wie meinen verehrten 
Kunden zeige ich ergebenſt an: daß ich meine Haar⸗ 
touren⸗Fckrik nach der Neuſchen⸗Straße No. 7. im 
erſten Viertel am Bluͤcherplatz verlegt habe und bitte 
ferner um geneigten Zuſpruch. R 5 
N Schwindt, Friſeur. 
Verlorne Stickmuſter. 
fruͤh iſt auf dem Wege von der Oderſtraße 


** a‘ 


Geſtern N 


bis nach dir Poſt eine Papier⸗Nolle mit 3 Stuͤck Stick⸗ 
muſter⸗Karten auf Spitzengrund genaͤht, verloren gegan⸗ 


gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche auf der 


„Oderſtraße im weißen Bär beim Kauſmann Feige im 


Gewoͤlbe gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 
x Wohnungs Geſuch. 


Eine ſtille Familie wunſcht zu Oſtern ein Quattier 


von drei Stuben, wobei eine helle Kuͤche, zu beziehen. 


Wer ein ſolches abzulaſſen hat, beliebe es auf der Hum 


merei No. 53. zu melden. . 


ö Zu vermiethen tft 5 
im erſten Stock eine Vohnung von 4 Stuben, neuge⸗ 


malt, nebſt Zubehör, im Feigenbaum Kupferſchmiede 


Straße No. 49. 
(Zu ver mie then 
ſind in der goldenen Krone am großen Ringe große 


und kleine Wohnungen, zwei Verkaufsgewoͤlbe und ein 


Hausladen. 


Zu vermien 


iſt die große erſte Etage in No. 27. al 


F dem Sein, 


die Bedingungen ſind daſelbſt drei Stiegen hoch. 


Hr. Wollheim, Kaufmann, von Hamdurg. — Im gold. 
Schwerdt: Hi. Warmuth, Kandidat d. Thehl,, von Hum⸗ 
aun ie Rautenkranz: Hr. Steben, Ser Kaplan, 


Weidenbach; 


Gutöbef., von Gros Zoͤllnig. — In 2 
Hr. v Richthofen, Lieutenant, von Luxem Imre 
then Löwen: Hr. Heyer, Gutsbef., von Tſchammendorff. 

Im gold. Zepter: Hr, Sempotowski, Gutsbef., von 

. Beer: Hr. Klofe, Kaufm., 
N 3. Hr. Lange, Kaufmonn, von Neiſſe; H 
Feen Kaufmann, von Franken HN 

or, von Groß⸗Kniegnitz. — Im weiß 
Becker, Fabrikant, von Ober⸗Peilan; Hr. 
von Gnadenſtei. — Im ruſſ. Kaiſet: 
meiſter, von Bernſtadt. ER. 


en Storch: Herr 
Mirbt, Fabrikant, 
Hk. Muͤller, Kent 


Dieſe Zeiiung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf aden Koͤmgl. Poſtämtern zu haden. 
Redakteur: Profeffor Dr. Kuniſch. 
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uſtein; Hr. Irmler, Pas 


